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leberreichung der deutſchen Antwort am Donnerstag

Baldwins aktive Politik
Die deutſche Note fertiggeſtellt

(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 5. Juni.
Wie die T. U. erfährt, wird die deutſche Note am Don

nerstag abend überreicht und am Freitag früh
publiziert werden. Der Wortlaut der Note ſcheint bereits
vorzuliegen. Ob die Note in den Hauptſtädten der Entente durch
die deutſchen Botſchafter überreicht wird, oder ob ſie in Berlin
den Vertretern der betreffenden Mächte übergeben wird, iſt noch
nicht ganz ſicher. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man dies
mal den letzten Weg wählen.

Uebereinſtimmung zwiſchen Parteien und
Reichsregierung

Berlin, 5. Juni.
Der Reichskanzler gab geſtern nacheinander den

Führern der Sozialdemokratiſchen Partei, der Arbeitsgemein-
ſchaft und der Deutſchnationalen Volkspartei Kenntnis von dem
Inhalt der neuen deutſchen Reparationsnote.
dem „B. T.“ zufolge konnte die Uebereinſtimmung der
Anſichten der Parteiführer mit denen der Regierung feſtgeſtellt
verden.

Heute werden ſich Sonderkuriere von Berlin nach
Londyn, Paris, Rom und Brüſſel begeben, um den dortigen
diplomatiſchen Vertretern den Text des deutſchen Memop-
randums zu übergeben, das den alliierten Regierungen dann
am Donnerstag vormittag überreicht werden ſoll.

Das Sicherungsproblem
London, 5. Juni.

Nach Auffaſſung hieſiger Kreiſe beſteht die Bedeutung der
jetzten Baldwinſchen Aeußerungen in der Erklärung des engliſchen
Niniſterpräſidenten, daß die Londoner Regierung entſchloſſen iſt,
das Sicherungsproblem in Parallelverhand-
lungen zu etwaigen Reparationsbe ſprechungen
zu löſen. Damit iſt der Gedanke aufgegeben, die Reparations
frage von der Sicherungsfrage völlig zu trennem. Es war hier

ſeit einigen Wochen bekannt, daß General Spears, einer der tüch
tigſten Militärſachverſtändigen, mit Wiſſen der engliſchen Regie
rung, allerdings vorläufig nur in halbamtlicher Miſſion, mit
franzöſiſchen maßgebenden militäriſchen Kreiſen das Siche-
tungsproblem eingehend beſprochen hat. Spears' Ge-
dankengänge bilden für die engliſche Regierung eine wertvolle
Grundlage, um ein eigenes Sicherungsprojekt auszuarbeiten,
und haben zweifellos einen weſentlichen Einfluß auf die Jn-
ſtruktivnen gehabt, die Lord Robert Cecil als Vertreter Eng-
lands für die morgen in Genf begninente neue Tagung des Ab-

rüſtungsausſchuſſes des Völkerbundes mit auf den Weg gegeben
werden.

Baldwins entſchiedene Politik
(Eigener Drahtbericht.)

Paris 5. Juni.
Der Londoner VBerichterſtaller des „Echo de Paris“ glaubt

verſichern zu können, daß Sir Stanley Bald win ſich ent
ſchloſſen habe, mit den Reparationsfragen ein Ende
zu machen. Der Anugenblick erſcheine ihm außerordentlich
günſtig, da die Hoffnung beſteht, ſowohl die türkiſchen An
gelegenheiten, wie auch die ruſſiſchen Fragen zu ordnen.
Nach dieſen Erfolgen verbleibe noch die Aufgabe, die Frage der
Reparationen und die Kompenſation der interalliierten Schuld
in Ordnung zu bringen und in Europa eine normale Lage wie
der herzuſtellen. Trotz offiziöfer Ableugnung kann der Korre-
ſpondent verſichern, daß Baldwin die Abſicht hat,
in kurzer Zeit Poincaré6 in Paris aufzu-
ſuchen, um mit ihm in entſcheidende Beſprechungen
einzutreten. Doch werde der engliſche Premierminiſter zunächſt
das Reſultat der vierten franzöſiſch- belgiſchen Konferenz abwar-
ten. Er habe den Eindruck gewonnen, daß man in London im
Hinblick auf die finanzielle Lage des Problems die Anregungen
des Herrn Barnich mit Jntereſſe entgegengenommen habe.
Jntereſſant ſei auch die Auffaſſung dieſer Frage des Hernr Cood-
nough, der für eine Vereinfachung der Ausgabe der Reparations
ſcheine eintrete.
Was zumal Frankreich anlange, ſo würden die in Frankreich
zur Regelung ſeiner deutſchen Schuld her ausgegebenen Bons,
die von der franzöſiſchen Regierung allerdings garantiert werden
müßten, als die Rechtsobligation Deutſchlands angeſehen und auf
dieſe Weiſe würden die franzöſ' ſchen Privatleute und das ge
ſamte franzöſiſche Puvlekum die franzöſiſche Schuld-
forderung an Deutſchland in die Hand bekommen. Leider müſſe
er feſtſtellen, ſchreibt der Berichterſtatter des „Echo de Paris“,
daß Baldwin trotz ſeines guten Willens der Enutſendung einer
internationalen Sachverſtändigen kommiſſion
zur Feſtſtellung der deutſchen Zahlungsfähigkeit nicht abge
neigt ſei. Zu der vptimiſtiſchen Auffaſſung des Herrn Vald-
win trage die Erkenntnis bei, daß Amerika bei der Regelung der
europäiſchen Angelegenheit nicht länger abſeits ſtehen könne.

Jm Hinblick auf das Sicherungsproblem verlautet,
daß Baldwin es mit derſelben energiſchen Weiſe in Angriff
nehmen werde. Der Einfluß des Lord Cecil auf das
Kabinett beunruhigt ſtark in dieſem Zuſammenhang das
franzöſiſche Blatt. Denn von einem Garantieabkommen, wie
man es bei der Konferenz von Cannes vorgeſchlagen habe,
wolle kein Menſch mehr etwas wiſſen. Wenn Lord Cecil, der
ſeinen Eintritt in das Kabinett an das Recht knüpfte, den
Völkerbund dauernd intervenieren zu laſſen, um auf dieſe
Weiſe die Lage Europas nach engliſchem Willen in Ordnung zu
h durchdringt, ſo werde dieſe Auffaſſung bekämpft
werden.

Vierfache Erhöhung des Briefportos
Ein Brief 400 Mark

(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 5. Juni.
Der Verkehrsbeirat bei der Poſt iſt Dienstag vormittag zu

(ammengetreten, um die Vorlage über die neuen Tarife, die am
J. Juli eingeführt werden ſollen, zu prüfen. Die Vorlage nimmt
folgende Preiserhöhungen in Ausſicht: Poſtkarten im Orts
verkehr 100 M., im Fernverkehr 200 M., Briefe im Ortsver
kehr bis 20 Gramm 200 M., im Fernverkehr 400 M., Druck
ſachen für 25 Gramm 100 M., das Paket bis drei Kilogramm
in der erſten 900 M., Auslandsbriefe bis 20 Gramm
1000 M., Auslandskarten 600 M., Telegramme im
Ortsverkehr 125 M., im Fernverkehr 250 M. das Wort, Tele
phongeſpräche 210 M. Dieſe Erhöhung bedeutet für Tele
zramme das dreifache, für Briefe und Karten das 4- bis
fache und für Ferngeſpräche das 7fache.

die Erhöhung der Beamtengehälter
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 5. Juni.
Die Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterium haben heute

iuch wegen der Bezüge der Beamten und Angeſtellten zu einer
Verſtändigung geführt. Ab 1. Juni ſollen die Teuerungszu
(hläge 2900 Pro z., der Frauenzuſchlag 32000 M. betragen.

Um die Gehälter der KReichsarbeiter
Berlin, 5. Juni.

Die geſtrigen Verhandlungen im Reichsfinanzminiſte
um über die Regelung der Löhne der Reichs grbeiter

Dollar amtl. 62 5435,00 6.

für Juni zogen ſich bis in die ſpäten Abendſtunden hin. Mittei-
lungen über das Ergebnis der Verhandlungen enthalten die
Blätter noch nicht. Die Verhandlungen über die Teuerungs
zuſchläge zu den Beamtengehältern, die geſtern eben-
falls ſtattfinden ſollten, ſind auf heute verſchoben worden.

Beendigung des Kölner Streiks
Köln, 5. Juni.

Der Streik der ſtädtiſchen Straßenbahner iſt beendet,
der Betrieb iſt heute wieder aufgenommen worden.

Eine Denkſchrift der deutſchen Land-
wirtſchaft

Berlin, 5. Juni.
Jn der geſtrigen Vertreterverſammlung des Reichs-Land-

bundes, die ſich mit der Garantiefrage beſchäftigte, kam
folgende Auffaſſung der Landwirtſchaft zum Ausdruck:

Wenn durch die Hergabe des landwirtſchaftlichen Vermögens
Deutſchland von ſeinen Feſſeln befreit werden könnte, ſo wird die
Landwirtſchaft bereit ſein, dementſprechend zu handeln. Da
aber dieſe Auffaſſung in land wirtſchaftlichen Kreiſen nicht beſteht,
im Gegenteil die Gefahr vorhanden iſt, daß die Knechtung
Deutſchlands noch weiter fortgeſetzt werden ſoll, iſt die Opfer-
willigkeit Deutſchlands damit begrenzt. Die deutſche Landwirt
ſchaft muß daher in der Lage ſein, die Ernährung des deut
ſchen Volkes in der kommenden Zeit ſicher zuſtellen. Eine
er hende Denkſchrift ſoll der Reichsregierung übermittelt
werden.

Deutſche Bankleute in England
Rotterdam, 4. Juni.

Der „Courant“ meldet aus London: Den Sonntagsblättern
zufolge weilen ſeit Freitag fünf deutſche Bankiers in
London. Jhr Beſuch ſteht mit keinerlei amtlichem Auftrag in
Verbindung, auch kein deutſcher Regierungsver-
treter befindet ſich unter ihnen. Die deutſchen Herren wollen
bis Mittwoch in London bleiben. Sie geben als Grund ihres Be-
ſuches die Erledigung laufender Geſchäfte an; mutmaßlich han
delt es ſich um Verſuche zur Anbahnung eines Handelskredits.

Erklärungen der engliſchen Regierung
über ihre Reparationspolitik

Londvn, 5. Juni.
Der Außenminiſter Lord Curzon wird auf Einladung des

Führers der Oppoſition Lord Grey am Mittwoch nachmittag im
Oberhaus eine längere Erklärung der engliſchen Re
gierung über ihre Reparations- und Sicherungspolitik ab-
geben. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der Außenminiſter bei dieſer
Gelegenheit klarlegen wird, welche Beſtandteile des Bonar-Law-
Planes nach der heutigen abgeſchloſſenen Beratung der engliſchen
Sachverſtändigen aufrechterhalten werden und welche Geſichts-
punkte auf Grund der wirtſchaftlichen Schädigung Deutſchlands

durch die Ruhrbeſetzung bezw. um Bedenken von alliierter Seite
zu begegnen, geändert werden müſſen. Es dürfte ſich dabei um
umfaſſendere Aenderungen als die bloße Reviſion des
Zahlungsſchemas handeln.

Die Abrüſtungsfragen vor dem Völkerbund
Genf, 5. Juni.

Die Abrüſtungs kommiſſion des Völkerbundes be
ſchloß geſtern den Völkerbundsrat einzuladen, und
zwar, wie es bei Amerika ſchon geſchehen iſt, auch die
anderen Stagten, die nicht Mitglieder des Völkerbundes ſind, zu
befragen, ob ſie gewillt ſeien, in der Frage der Kontrolle der
privaten Waffenfabrikation und des Handels mit Waffen mit
dem Bunde zuſammenzuarbeiten.

Genf, 5. Juni.
Jn der gemiſchten Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes,

die geſtern ihre Beratung über den Cecilſchen Garantie-
paktentwurf und einen franzöſiſchen Gegenvorſchlag eröffnete,
forderte Lord Cecil Oeffentlichkeit der Debatte. Dex
Antrag wurde mit 12 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

Ein neuer Ozeanrieſe
Hamburg, 5. Juni.

Der größte Hamburger Paſſagierdampfer, der 22 000 Brutto
regiſtertonnen große Dampfer „Albert Ballin“ der Ham-
burg-Amerika-Linie, geht auf der Wert von Blom K Voß ſeiner
Vollendung entgegen. Seine Ausmaße ſind: Länge 191,20,
Breite 22,19, Höhe 24,30 und Tiefgang bei voller Ladung 9,95
Meter. Der „Albert Ballin“ iſt ein Schweſterſchiff des
auf der gleichen Werft im Bau befindlichen Dampfers
„Deutſchland“. Die erſte Klaſſe verfügt über 216 Betten,
die zweite Klaſſe kann 340 und die dritte 966 Fahrgäſte aufneh-
men. Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die Ausbuchtungen
des mächtigen Rumpfes in der Gegend der Leicht- und Schwer-
ladelinie, es find die ſogenannten formſtabilen Anſchwellungen
nach dem Syſtem Dr. Förſter, zum erſtenmal kombiniert mit den
Frahmſchen Schlingertanks, die die Schlingerbewegung des
Schiffes in erheblichem Maße dämpfen.

Der Farbſtoffranb
Paris, 4. Juni.

Aus Straßburg wird dem „Temps“ gemeldet: Auf Grund
der Beſchlagnahmen, die in den Fabriken von Biebrich, Höchſt
und Ludwigshafen vorgenommen wurden, und nach dem Ab
transport der dort beſchlagnahmten Produkte befindet ſich in
den Rheinhäfen zu Straßburg ein Lager von Farbſtoffen im
Umfange von 7000 Tonnen, das auf 200 Millionen
Franken geſchätzt wird. Der engliſche und italieniſche Ver
treter haben im Laufe der Beſchlagnahme die Mengen bezeich
net, die ſie für ihre Länder reſervieren wollen.

Die Gemeinheit in Reinkultur
Düſſeldorf, 5. Juni.

Ueber die Hinrichtung Schlageters werden noch folgende
Einzelheiten berichtet, die die ganze Gemeinheit und feige Hand
lungsweiſe der Franzoſen illuſtrieren:

Dem Abtransport Schlageters aus dem Gefängnis zur Hin
richtungsſtätte mußten alle übrigen politiſchen Gefangenen, da
runter Kr upp v. Bohlen-Halbach, beiwohnen. Jm Vor
übergehen rief Schlageter ihnen zu: „Lebt wohl, Kameraden ich
ſterbe als preußiſcher Offizier!“

Jm Steinbruch hinter dem Düſſeldorfer Nordfriedhofe ange
kommen, wurde Schlageter, trotz ſeines heftig geäußerten Wun-
ſches, den Tod ſtehend zu erwarten, knieend an einen Pfahl ge
feſſelt und ihm die Augen verbunden, worauf ihm das franzöſiſche
Exekutionskommando durch den Rücken ſchoß. Der kom-
mandierende Offizier ſchoß ihn zu guter Letzt noch in die Schläfe,

Berlin, 5. Juni.
Wie wir von amtlicher Seitet zören, iſt die Mtreffend, daß Schlageter der Einreichung eines éneten t cher

ugeſtimmt habe. Er hat es im nbeil auf dos ſchärffte abge



lehnt und dem Geiſtlichen gegenüber ertlart,Franzoſen keine Gnade anzunehmen gedenke. d

9a ber Crtcheß Düſſeldorf, 5. Juni.
ung Schlageters wird nachträglich bkannt, daß ageter zwei Stunden vor ſeiner erhegüng mit

der Ausſicht auf nan durch die Franzoſen aufgefordert
wurde, die Namen ſeiner Kameraden (1) bekanntzu
geben. Schlageter wies dieſes Anſinnen zurück.

Eine Franzoſenlokomotive explodiert

meberrhſ Bonn, 5. Juni.die Gründe der Verhängung des Belagerungszuſtandes über die Ortſchaften Troisdorf und Liblar wie er er
daß dieſer Tage, r ſage einer Sprengung, die Loko
motive eines Franzoſenzuges bei Troisdorf in die
Luft flog, wobei von dem Zugperſonal eine Perſon ge-
tötet und eine ſchwer verletzt wurde. Das Bahngleis wurde
auf 40 Meter aufgeriſſen, Telephon und Telegraphenleitungen
ſind zerſtört.

Die neuen Paß-Schikanen
Dortmund, 4. Juni.

Wie der „Weſtfäliſche Landesdienſt“ bereits vor einiger Zeit
gemeldet hatte, beſtand die Befürchtung, daß die Paßkontrolle in
Aplerbeck nach dem 1. Juni bedeutend ſtrenger werden würde.
Leider hat ſich ſeinerzeit die ausgeſprochene Vermutung beſtätigt.
Bereits am Sonnabend wurden verſchiedentlich die Reiſenden ein-
zeln zurücktransportiert. Am heutigen Montag durfte ohne
den vor chriftsmäßigen Stempel niemand
mehr paſſieren. Etwa 15 Reiſende des Hamburg Kölner
D-Zuges, die von Hamm aus den Eilzug nach Dortmund benutz
ten, mußten die Rückreiſe nach Hamm wieder antreten. Darunter
befanden ſich u. a. auch Leute, die im beſetzten Gebiet wohnhaft
ſind und wegen der ungünſtigen Abfertigung bei der Paß-
abſtempelung in der Kronenburg ſich den erforderlichen vier-
eckigen franzöſiſchen Stempel rechtzeitig nicht mehr beſorgen
konnten. Es kann nur nochmals davor gewarnt werden, eine
Reiſe nach dem unbeſetzten Gebiet ohne den erforderlichen Paß
anzutreten,

Franzöſiſche Räuber gemeinſter Sorte
Elberfeld, 5. Juni.

Aus Schwaig an der Moſel wird ein beſonders kraſſer
Raub der Franzoſen an dem Hausrat von in Notwoh
nungen untergebrachten Eiſenbahnern gemeldet. Die von den
Eiſenbahnern geräumten Wohnungen ſollten auf Verlangen der
Franzoſen mit den Möbeln der Eiſenbahner ausgeſtattet werden.
Die Eiſenbahner wurden unter Beteiligung von Spahis ge
waltſam aus ihren Notwohnungen vertrieben und aus
gewieſen. Dann erſchien eine franzöſiſche Fuhrkolonne und
holte den Hausrat aus den Wohnungen, um ihn in Richtung nach
Trier abzuführen. Der Verbleib des Hausrates iſt unbekannt.

2500 Zeitungsverbote
Koblenz, 5. Juni.

Monat Mai ſind durch die franzöſiſchbelgiſche Kom
miſſion in Koklenz erneut 68 Zeitungen verboten worden.
Darunter befinden ſich diesmal eine außergewöhnlich große Zahl
kleiner Blätter, die durch dieſe Verbote wirtſchaftlich vollſtändig
ruiniert wurden. Allein in der Pfalz ſind durch den dortigen
franzöſiſchen Gewalthaber, General Demetz, 18 Zeitungen im
Monat Mai für mehrere Tage und Wochen unterdrückt worden.
Die Geſamtzahl der von der Rheinlandkommiſſion und ihren
Delegierten ſeit Beginn des Ruhreinbruchs ausgeſprochenen
Verbote rheiniſcher und weſtfäliſcher Zeitungen hat die Zahl
2000 überſchritten. Da im geſamten beſetzten Gebiet
nur 1300 Zeitungen erſcheinen, kann man ſich einen Be
griff von der ſchamloſen Maulkorbpolitik der Fran
zoſen und Belgier gegenüber der rheiniſchen Preſſe machen. Zu
dieſen es ſind genau 2049 A Verboten rheiniſchweſtfäliſcher
Blätter kommen noch etwa 400 Verbote, die gegen nicht im be
ſetzten Gebiet erſcheinende deutſche und ausländiſche Zeitungen
erlaſſen wurden. Da ſich darunter faſt ſämtliche führenden
deutſchen Zeitungen befinden, bedeuten dieſe Verbote geradezu
auch eine geiſtige Abſperrung des Rheinlandes vom un
beſetzten Deutſchland.

Das Warenhaus Althoff geſchloſſen
Eſſen, 4. Juni.

Das Warenhaus Theodor Althoff wurde heute von den
Franzoſen wegen Verkaufsverweigerung für acht Tage ge
ſchloſſen. Der Geſchäftsführer Riſſel wurde heute früh
aus dem Bett heraus verhaftet.
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Drei Dinge
Drei Dinge haben Deutſchland einſtmals groß gemacht:

Pflichttreue, Arbeit und Einigkeit.

Drei Dinge haben das deutſche Vaterland an des Abgrunds
Rand gebracht: ihaß, i und irrſinniger Jdealis-
mus, der an die ßmut der ſogenannten Sieger glaubte.

Drei Dinge halten Deutſchland vom Aufſtieg nieder: die Miß
achtung geiſtiger Arbeit, die Ueberſchätzung der Handarbeit und
die zertretene Staatsautorität.

Drei Dinge ſind in Deutſchland wohlfeil: Thron, Altar und
das Schwert in der Mannesfauſt.

Drei Dinge ſind in Deutſchland verpönt: Vaterlandsliebe,
Treue dem Fahneneid und das Heldenlied, das von den Ruhmes-
taten der Väter ſingt.

Drei Dinge machen verdächtig: Ein weißer Stehkragen, ein
furchtloſes Manneswort und ein Ordensband im Knopfloch.

Drei Dinge ſtehen niedrig bei uns im Kurs: Wiſſen, Können
und Sparen.

Drei Dinge find vogelfrei im neuen Deutſchland:
Kaiſerbild, die ſchwarz- weißrote Fahne und die Bibel.

Drei Dinge begehrt jedermann: Mehr Lohn, Steuerfreiheit
und Senkung der Preiſe.

Von drei Dingen hört man nicht gerne: Daß wir mehr ar-
beiten müſſen, daß es auch für Löhne einmal eine Grenze gibt
und daß jedes Werk zerbricht, das nicht Gott geſegnet.

Drei Dinge regieren uns: Der Gewerkſchaftswille, die Straße
und der Dollar.

Drei Dinge machen reich in Deutſchland: Wucher, Gewiſſen
loſigkeit und Selbſtſucht.

4 Drei Dinge machen arm: Rechtſchaffenheit, Ehrlichkeit und
Beſcheidenheit.

Drei Dinge gehören heut' zur Lebensnotwendigkeit der Maſſe:
Gut r Vergnügungen ohne Ende und Kleidung nach der letz

ten
find dergeſſen: Tyreue, Sinigkeit und die Hel

Ein

Drei Dinge
dongeſchichte des deutſchen Volkes.

Drei Dinge herrſchen in Deutſchland: Rot, Armut und S
Protzentum.

Drei Dinge Trumpf im heutigen Deutſchland: Die

die Polizei

Forderungen der Leipziger Kommuniſten
(Eigener Drahtbericht.)

Leipzig, 4. Juni.
Am Montag abend wiederholten ſich in Leipzig die An

ſammlungen von Demonſtranten, die die Polizei ſchließlich
mit Gummiknüppeln auseinandertreiben mußten.
Daraufhin begab ſich in der zehnten Stunde eine Kommiſſion
von drei Kommuniſten zum Polizeipräſidenten und

unterbreitete ihm folgende Forderungen:
1. die Polizei ſofort von den Straßen zurückzu

siehen, weil dadurch die Gemüter noch mehr erregt würden;
2. einen proletariſchen Sicherheitsdienſt mit

der Aufrechterhaltung der Ordnung zu betrauen. Zu dieſem
Zwecke ſolle der Präſident ſofort eine gemeinſchaftliche Aus

ſprache mit den Gewerkſchaftskartellen und den Verſammlungs
leitern der V. S. P. D. und der K. P. D. herbeiführen.

Die unerhörten Forderungen der Kommuniſten wurden vom
Polizeipräſidenten mit der Erklärung abgelehnt, daß es
Aufgabe der Polizei ſei, die öffentliche Sicherheit zu gewähr-
leiſten und die mit aller Kraft dieſes Ziel zu erreichen verſuchen
werde. Es könne keine Rede davon ſein, daß, wie die Kom
muniſten behaupten, die Polizei provoziere. Uebrigens werde

muniſten geſprochen haben, ſelbſt Herr werden. Bis heute mit
tag iſt es zu neuen Unruhen in Leipzig nicht gekommen.

Ein Nachſpiel zum Verbot des National-
verbandes deutſcher Soldaten

Berlin, 4. Juni.
Gegen den Vorſitzenden des Landesverbandes Berlin des

Nationalverbandes Deutſcher Soldaten, Hauptmann a. D.
Engelbrecht, iſt nunmehr von der Staatsanwaltſchaft III
Anklage wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Sch u tz e
der Republik erhoben worden, da der Oberreichsanwalt die
Angelegenheit an das Landgericht Berlin abgegeben hat. Die An
klage wirft Hauptmann Engelbrecht Beleidigung des Mi
niſters Severing und Beſchimpfung des ermordeten
Reichsminiſters Rat henau vor. Es handelt ſich um Vorgänge,
die ſ. Zt. zum Verbot des Nationalverbandes Deutſcher Soldaten
geführt haben, nämlich um die Verſammlung in den „Hohen-
zollernſälen“ in der Bandelſtraße, die von Miniſter Severing ver
boten worden war. Die Teilnehmer an der Verſammlung hatten
ſich alsdann im „Türkiſchen Zelt“ in Charlottenburg getroffen, wo
Hauptmann Engelbrecht zum Verbot Stellung nahm. Hierbei
ſoll er gegen Miniſter Severing beleidigende Aeußerungen getan
haben. Ein inzwiſchen verſtorbener Redner Hohlſtamm hatte bei
dieſer Gelegenheit den erſchoſſenen Miniſter Rathenau beleidigt.
Hauptmann Engelbrecht ſoll dieſe Ausführungen gebilligt haben.
Er behauptet allerdings, daß er die Ausführungen Hohlſtamms
bei dem großen Lärm in der Verſammlung nicht vollſtändig gehört
habe. Die Verhandlung wird vorausſichtlich in der zweiten Hälfte
des Juli vor der 7. Strafkammer ſtattfinden.

Scharfe Kritik des Reichsjuſtizminiſters
Hamburg, 4. Juni.

Bei Gelegenheit eines parlamentariſchen Tees der Deutſchen
Volkspartei, Hamburg, ergriff der Reichsjuſtizminiſter, Exzellenz
Heinze, das Wort, um u. a. folgendes auszuführen:

Wir müſſen uns eingeſtehen, daß wir ſelbſt nach dem Frie
densſchluß 1648 noch beſſer daran waren als heute. Damals
waren wir wenigſtens noch ein freies Volk und waren nicht
beengt in unſerer politiſchen Willensbeſtimmung. Heute erleben
wir den Schiffbruch unſerer Politik der JlIlIu-
ſionen. Wir waren 1914 zweifellos in einer großen und ge-
ſunden Evolution begriffen, um deren Früchte uns die
Revolution zum großen Teil gebracht hat, oder
die in den Nachkriegsjahren überzüchtet worden ſind.

Zur heutigen Stellung der Jurisprudenz übergghend, er
klärte der Miniſter: Wir ſind bereit, eine neue Stellung
der Rechtsanwälte durchzuſetzen und werden auch nicht
zurückſcheuen, ſcharf in die Rechtsanwaltsordnung einzugreifen.
Eine Geſetzesvorlage hierüber geht dieſer Tage dem Reichs
tag zu. Die Hypotheken-Valoriſierung enthält wich-
tige juriſtiſche Probleme, denen wir weitgehend Beachtung ſchen
ken werden. Die Lebensfrage der Landwirtſchaft,
das Kreditproblem zu löſen durch Roggenanleihe, Kali-
anleihe uſw., beſchäftigt gleichfalls das Juſtiz miniſterium.

Die Bismarckſche Verfaſſung verträgt jede Kritik, während die
Weimarer Verfaſſung keinen Gipfel politiſcher
Schöpferkraft darſtellt. 2

Man darf unſerer Regierung nicht den Vorwurf langſamen
Arbeitens machen, ſie iſt gezwungen, den umſtändlichen Forde-
rungen der Verfaſſung nachzukommen.

Deutſchland geht: Das verlaſſene Kaiſerſchloß, die leeren Kaſer
nen und die ſtumpfe Ergebenheit des Bürgertums.

Drei Dinge aber laſſen die Hoffnung nicht untergehen: Die
deutſche Jugend, der Glaube an den deutſchen Geiſt und jenes
Bismarckwort, daß man dem Deutſchen erſt das Hemd ausziehen
und die Haut abziehen muß, ehe er zum Löwen wird.

Und drei Dinge werden Deutſchland einſtmals wieder groß
machen Die Fauſt des Bedrückers in unſerm Nacken, der deutſche
Offizier, der verarmt und verachtet heute irgendwo auf dem
Kontorſchemel hockt und der heilige deutſche Zorn.

Nraufführung eines Schauſpiels von Georg Kaiſer.
„Gilles und Jeanne“, ein Bühnenſpiel in drei Teilen von
Georg Kaiſer, gelangte am 2. Juni im Leipziger Alten
Theater zur Uraufführung. Anfangs glaubte man es mit einer
grotesken Parodie von Schillers „Jungfrau von Orleans“ zu
tun zu haben, der zweite Teil des Werkes aber zeigt, daß nicht
Johanne d'Arc, ſondern der Marſchall von Frankveich, Gilles de
Rais, die Hauptperſon des Stückes iſt. Er richtet Jeanne zu
grunde, weil ſie ſeine Liebe verſchmäht hat, vergzehrt ſich in
raſender Sehnſucht nach der Toten, ſucht ſie durch magiſche
Künſte aus dem Schattenreich heraufzubeſchwören, wird ſchließ-
lich zu einer Art Blaubart; nach ſeinem ſiebenten Mädchen
mord vor das geiſtliche Tribunal geſtellt, leugnet er zuerſt ſeine
Schuld, bis die himmliſche Erſcheinung der verklärten Jeanne
ihn zum Geſtändnis zwingt. Das zuerſt lebhaft intereſſierte
Publikum folgte dem weiteren Verlauf der Handlung mit Kopf-
ſchütteln und ſpendete zuletzt der vorzüglichen Darſtellung
Lothar Körner als wildleidenſchaftlicher Gilles, Margarete
Anton als ekſtatiſche Jeanne und der eigenartigen, ſtilvollen
Jnſzenierung lebhaften Beifall. Dr. St.

„Der Dollar und das Reich Gottes“. Man ſchreibt uns: Die
„Halleſche Zeitung“ bringt in der Numer 195 in einem Artikel:
„Der Dollar und das Reich Gottes“ Bemerkungen über die Ar
beitsmethoden der Amerikaniſchen Doung Mens Chriſtian Aſſo
ciation“ (Chriftlicher Verein Junger Männer) in einer Form,
die jene große Jugendarbeit, welche 3/4 Millionen junger Men
ſchen wohltuend beeinflußt, in den Augen der deutſ n Leſer in
einem lächerlichen Lichte erſcheinen läßt. Dieſe Bemerkungen
könnten auch den halliſchen Chriſtlichen Verein junger Männer, der
wie alle anderen deutſchen C. V. J. M. dem jungen Mann nach

der faſziſtiſchen Gefahr, von der die Kom

Drei Dinge machen einem das Herz bluten, wenn man durch

Zur innerpolitiſchen Lage äußerte der Miniſter di
Deutſchnationale Volkspartei iſt die einzige Parte
die außer der Deutſchen Volkspartei die treibenden Kräfte w.
Politik und die deutſchen Notwendigkeiten erkannt hat. e
Deutſchnationalen haben in durchaus loyaler Weiſe da
Kabinett Cuno geſtützt; allerdings ſind die deutſchnatte
nalen Vorwürfe gegen Streſemann falſch und hinfällig, wie ich e
aus eigener genauer Kenntnis der Lage zu bezeugen imſtande t
Die Sozialdemokratie kann ſich immer noch ſchwer zu einer räg
haltloſen Zuſammenarbeit mit dem Bürgertum entſchließen,
Der internationgale Zug hemmt ein poſitives und fruchtbringendes Eingreifen in arfere Politik. Die Perſonaſ,

politik der Sozialdemokratie ſchadet unſerem Staate
außerordentlich. Man kann den deutſchen Staat nicht wie eine
Gewerkſchaft regieren.

Das Geſetz zum Schutz der Republik iſt nicht ge
eignet, die deutſche Einheit zu fördern.

Die wirtſchaftliche Baſis der heutigen Politik darf nicht
dauernd. bleiben. Später wird es notwendig ſein, darüber hinaus
eine ſchöpferiſche Politik des freien nationalen Geiſtes im freien
Deutſchen Reiche zu führen.

Caſtellowizzo bleibt italieniſch
Lauſanne, 5. Juni.

Bei der Beratung von territorialen Fragen ließen ſtern
die Türken ihren Anſpruch auf Caſtellowizze
fallen, das nun bei Jtalien verbleibt.

Ermordung eines Erzbiſchofs
Saragoſſa, 4. Juni.

Monſignore Saldevillay Romero, der Kardinalerz-
biſchof von Saragofſa, und einer ſeiner Angehörigen ſind
auf der Straße durch drei Unbekannte ermordet worden.

Die Wiederherſtellungsgarantien der
Landwirtſchaft

Jn der parlamentariſchen Pfingſtruhepauſe iſt plötzlich im
Zuſammenhang mit den außenpolitiſchen Schritten der Reichs
regierung eine Frage an die Landwirtſchaft herangetreten, die
von außerordentlicher Bedeutung werden kann. Es iſt die Frage
der Garantie für die Wiederherſtellungsleiſtungen. Nachdem
der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie ſeine Stellungnahme
ſchriftlich feſtgelegt hatte, trat auch an die Landwirtſchaft die
dotwendigkeit heran, Stellung zu nehmen. Die Verhandlungen

innerhalb der land wirtſchaftlichen Organiſationen begannen nach
kurzen Vorbeſprechungen am 29. Mai. Noch am ſelben Taye
wurde die Fühlung mit der Regierung aufgenommen und die
rundſätzliche Bereitwilligkeit der Landwirtſchaft, in der Not dem
aterlande beizuſpringen, zum Ausdruck gebracht.

Das „Berliner Tageblat“ glaubte aus den vertraulichen Be
ſprechungen bereits genauere Angaben machen zu können, indem
es von eitier Uebernahme von 200 Millionen durch die Landwirt
ſchaft ſprach. Dieſe Meldung konnte bei dem vertraulichen Cha
rakter der Verhandlungen naturgemäß nur auf Kombinationen
beruhen. Sie würde auch keineswegs einer gerechten Verteilung
entſprechen. Denn bei einer aufzubringenden Summe von
500 Millionen dürfte, wenn man dieſe Beſprechungen zugrunde
legt, für den ſtädtiſchen Hausbeſitz, Handel und Banken nur
100 Millionen übrig bleiben eine Summe, die
keineswegs dem Gewinne des ſogenannten „fluktuierenden“ und
Börſenkapitals entſpricht. Auch dürfte der ſtädtiſche Hausbeſitz
als Garantie nicht außer acht gelaſſen werden, zumal die Ueber
fremdung durch Ausländer gerade dazu herausfordert. Alle
Wirtſchaftsgruppen müſſen ſich nach ihrer Leiſtungsfähigkeit an
dieſer vaterländiſchen Rettungsarbeit beteiligen.

Jn erſter Linie haften naturgemäß Reich und Länder. Die
Privatwirtſchaft kann eine Garantieverpflichtung natürlich nur
gegenüber dem Reich, nicht etwa dem Auslande er über
nehmen. Dafür bietet auch der Verſailler Vertrag keine Hand
habung. Jedenfalls erſcheint es unumgänglich nötig, als
Vorausſetzung einmal die endgültige Erledigung der Wiederher
ſtellungsfrage und andererſeits die Unterlaſſung von Eingriffen
in den landwirtſchaftlichen Betrieb fordern zu müſſen, die die
freiwillig übernommenen Leiſtungen unmöglich machen. Was
die Frage der Haftungsform anbelangt, ſo könnten Haftungs
verbände, die ja auch 1813 ſchon gute Dienſte geleiſtet haben,
trotz mancher Mängel von Vorteil ſein. Es wäre im übrigen
verfrüht, ſchon jetzt auf Einzelheiten einzugehen, da die augen
blicklich ſtattfindenden Verhandlungen, die vertraulichen Charak
ter tragen, noch keineswegs abgeſchloſſen ſind. Es iſt jedoch zu
hoffen, daß trotz aller Gefahren, die die Garantieleiſtungen für
unſere Wirtſchaft mit ſich bringen, dennoch durch dieſes Opfer
die Reparationsfrage endgültig gelöſt wird. Dann, aber auch
nur dann, hat das Opfer einen Wert. Die deutſche Landwirt
ſchaft wird an der Verwirklichung dieſer Ziele gern mitarbeiten.

Körper, Geiſt und Seele dienen will, in der Oeffentlichkeit un
günſtig darſtellen, wenn jene Darſtellung ernſt genommen
würde. Zugegeben iſt ohne weiteres von dem Kenner der Ver
hältniſſe, daß die ganze Auffaſſung des Chriſtentums in der
engliſchen und amerikaniſchen Welt eine andere iſt als in Deutſch
land. Ganz beſonders würden auch wir es verwerfen, wenn es
zutrifft, daß in den Vereinshäuſern Tanzſäle und Tanzkurſe mit
eigens dafür angeſtellten Tanzmeiſtern eingerichtet ſind. Völlig
verkehrt iſt es aber, wenn der Verfaſſer aus dem Vorhandenſein der
Schwimmbäder, der Turnhallen und der Tatſache der erfolg
reichen Bekämpfung des Alkohols, die ganze Arbeit, von der er
offenbar aus eigener Anſchauung keine Ahnung hat, glaubt um
der chriſtlichen Ziele dieſer Vereinigung willen, verhöhnen zu
ſollen. So töricht find die Leiter des Werkes drüben nicht, daß
ſie meinen, dieſe, doch auch bei uns in hohem Anſehen ſtehende
körperliche Erziehung der Jugend ihres Volkes führe „direkte
ment auf die Brücke des religiöſen Lebens und weiter in den
Himmel“. Was ſoll man ſagen, wenn er ſich weiter darüber
luſtig macht, daß es dem C. V. J. M. dort gelingt, eine ganze
vor einem Jahr noch in Lumpen in Amerika rte pol
niſche Familie im Dreß auf den Sportplatz zu bringen, ſie alſo
kulturell zu heben. Endlich meine ich, könnten wir es uns in
Deutſchland nur wünſchen, daß ſolche volksfreundliche Beſtre
bungen, wie die der C. V. J. M., beſſer unterſtützt würden. r
kennen nicht die Ziele der großen Handelshäuſer an der Vall
ſtreet ſo gut, wie anſcheinend der Verfaſſer des Artikels, aber
wir denken, daß es ſehr gut wäre, wenn unſere großen Geſchäfts
leute für die Erziehung der deutſchen Jugend ſo große Summen
anlegen würden, wie jene. Daß die amerikaniſche Jugend ohne
Maßkrug und Wiſhky leben kann, iſt doch auch kein Anlaß m
Spott. Auch in Deutſchland haben wir in weiten Kreiſen, gerade
der Jugend, eine Antialkoholbewegung. Paul Herzog

Filmhonorare. Der Generaldirektor der amerikaniſchen
Firſt National Picture Com. wurde aufgefordert, vor dem Un ne
ſuchungsausſchuß des Bundes Handelsamtes Auskunft über r
Einkünfte des amerikaniſchen Kinotruſtes zu geben. Bei dieſ
Gelegenheit machte er intereſſante Mitteilungen über die Hono
rare einiger der bekannten amerikaniſchen Filmſtars. Norma
Talmagde erhielt 8380 000 Dollar pro Film für eine Serie n
zwölf Filmen, Mary Pickford ebenfalls 350 000 Dollar pro 7
für eine Serie von drei Filmen. Konſtanze Talmagde 110 e
Dollar pro Film für eine Serie von zwölf Filmen. Char
Chaplin hat für acht Filme über eine Million Dollar grpalten
Alle dieſe Honorare liegen aber ſchon ſechs Jahre zurück 7
ſind längſt überholt worden. Ehemals galt es als höchſtes Glüc,
als Tenor auf die Welt zu kommen. Heute iſt der „berde
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einer Neuen Deutſchen Geſellſchaft
für Züchtungskunde

ch innerhalb der Deutſchen Geſellſchaft für Züchtungs
x die bedauerlichen Auflöſungsbeſtrebungen einer kleinen

erheit leider nicht aufhalten ließen, wurde aus Zweckmäßig-
rinden unter Hinzuziehung eines Notars eine „Neue
ztſche Geſellſchaft für Züchtungskunde“
einer neuen zeitgemäßen Satzung gegründet und ein Vor-
von 5 Herren gewählt. Der Vorteil der neuen Gründung
auch darin, daß wie die D. L. G., nunmehr auch unſere
Geſellſchaft alle ihre Veröffentlichungen im eigenen Verlag,
pillger, herausgeben kann. Es beſteht auch die Abſicht, als
m regelmäßige Mitglieder- Mitteilungen ſowie
eigenes Jahrbuch für Tierzucht in dünnen
rungsheften herauszugeben. Die neue Geſellſchaft verlangt
dieſes Jahr von den Mitgliedern, die an die alte Geſell

ſt den vollen Beitrag bereits bezahlt hatten, keinen neuen
tag Es ſind der neuen Geſellſchaft ſo erhebliche Geldmittel
Lerfügang geſtellt und zugeſichert worden, daß ihr Geſchäfts
rieb ig geſichert iſt. Es wird darum gebeten, wegen der
udation der alten Geſellſchaft Zuſchriften nur an die

e Geſellſchaft zu richten und Beiträge zu zahlen an das
ſſhekkonto Berlin 149 317 Dr. Wilsdorf für Neue Deutſche
ſchaft für Züchtungskunde, BerlinHalenſee, Seeſener
e 15, oder an die Depoſitenkaſſe T. U. der Deutſchen Bank,
in-Halenſee, JoachimFriedrichStraße 16 Poſtſcheckkonto der
i 1049) zu Gunſten der Neuen Deutſchen Geſellſchaft für
ttungskunde.

Per die ruhmvolle Vergangenheit der alten Geſellſchaft nicht
eſen, wer die einzig daſtehende Literatur künftig nicht

wer die treueſte Stütze der deutſchen Tierzucht in einer
Form erhalten will, der helfe mit. Faſt der Mitglieder

alten Geſellſchaft waren landwirtſchaftliche Akademiker, Tier
e und Beamte. Wenn von den praktiſchen Tierzüchtern
er mehr eintreten, dann wird ein Kulturwerk für die Tier
Wiſſenſchaft ſichergeſtellt und ein erſchwingliches Bildungs-
iel geſchaffen.

Lerband Mitteldentſcher Holzhändler e. V.
Nr Verband Mitteldeutſcher Holzhändler e. V. hielt am

NRai in Dresden ſeine diesjährige ordentliche
htver ſammlung ab. Die Tagung, zu welcher zahl
behörden Vertreter entſandt hatten und welche von den

dern der Zweigvereine: Verband Sächſiſcher Nutzholgz
e. V., Verein Mitteldeutſcher Grubenholzhändler e. V.,

hand Deutſcher Papiergroßhändler e. V. außerordentlich ſtark
t war, nahm einen ſehr intereſſanten Verlauf.
de Sitzung wurde von dem Verbandsvorſitzenden, Herrn
Schindler, Dresden, geleitet. Neben einem ausführlichen

ſhäftsbericht, den der Verbandsſyndikus, Dr. jur. Böckmann,
den erſtattete und der gleichzeitig das verfloſſene Wirtſchafts
auf allen Gebieten beleuchtete, feſſelte ein Bericht über die

am er Marktlage, erſtattet von Herrn Georg Schlobach,
ig Vortragende wies an Hand von umfangreichem
enmaterial und eingehender Unterlagen nach, daß an Stelle

derneintlichen Reichtums, der im Holzhandel herr-
n ſoll infolge der Subſtanzverminderung, d. h. Rückgang der
tbeſtände, eine allgemeine Verarmung eingetreten
Ueber die Auswirkungen der Ruhrbeſetzung auf die

zwirtſchaft ſprach ein Fachmann aus dem beſetzten Gebiet.
wies nach, welche Schäden und Schwierigkeiten durch die Be
n der geſamten deutſchen Holzwirtſchaft zugefügt werden.
Höhepunkt der Tagung brachte ein Vortrag des Herrn Reichs
ſters a. D. Dr. Gothein über die wirtſchaftliche
e Deutſchlands nach der Ruhrbeſetzung, der teilweiſe Unbe
s brachte und mit lebhaftem Beifall entgegengenommen
e. Die ſtraff Sekte Sitzung fand in den ſpäten Nach

tunden i nde. Die große Anzahl der Teilnehmer
e die Bedeutung des weitverbreiteten Verbandes und den

m Zuſammenhalt ſeiner Mitglieder.

Wagenmangel
a den hinter uns liegenden Monaten der Mark

l. ſtockte die Geſchäftstätigkeit mancher Jn
n ſo daß die Anforderungen an Lagermaterial zurück
u. Tariferhöhungen der Eiſenbahn, die einen Anreiz hätten
e vor Jnkrafttreten der Erhöhung in beſonders
n Raße der Eiſenbahn Güter zuzuführen, fanden guch nicht
Die Folge dieſer Verhältniſſe beſtand darin, daß Wagen
ugel in dieſen Monaten nicht zu verzeichnen war. Das

Sinken der Mark anregend auf die Geſchäfts
et gewirkt, was ſich in der Höhe der angeforderten Wagen
üdt. Hingu kommt nun noch, daß vom 1. Juni ab die

ahten abermals erhöht wurden. Beide Umſtände zu
engenommen haben einen empfindlichen Wagenman-
erzeugt, von dem ganz beſonders die Braunkohlengruben
Killeidenſchaft gezogen werden. Stellenweiſe werden dieſe
ſadſchwierigkeiten noch verſtärkt durch Störungen, die ein
t ſtarker Gewitterregen im mitteldeutſchen Revier in der

R rom 29. zum 30. Mai an Eiſenbahnkörpern angerichtet hat.
Hören wir, daß die Geiſeltalbahn vor heln an
i Stellen beſſ i Die Gruben um Mücheln
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Tagen vollauf zu befriedigen,

ne Shahtbau A.G. Die G. frhw r Divi
auf 100 Proz. feſt. J Mill. M.Ausſchluß des Begu s der Aktionäre erhöht und die
n zu Aktien ermächti Dr. George der Direktion der Disconto- Geſell

Dr. Zöphel, Leipzig, ſtatt.

Otto Hetzer, A.G. in Weimar. Wie von der Verwaltung
verlautet, iſt das Unternehmen zurzeit nicht nur voll r
ſondern es liegen auch noch lohnende Aufträge a r
etwa 28 Jahr vor. Das neu angegliederte Sägewerk in Wis
mar arbeitet ebenfalls günſtig. Die Aktien der Geſellſchaft, die
einſtweilen nur an der Leipziger BVörſe gehandelt werden, ſollen
demnächſt auch an der Berliner Börſe zur Einfüh-
rung kommen.

ss. Sächſiſche Emaillier- und Stanzwerke vormals Gebr.
Gnüchtel, AktienGeſellſchaft, Lauter i. Sa. Die r
Geſellſchaft hat beſchloſſen, ihrer auf den 21. Juni 1923 ein
fenen außerordentlichen Generalverſammlung die Erhöhung
des Stammaktienkapitals von 9 500 000 M. Stammaktien um
5 500 000 Mk. auf 15 000 000 Mark n Ein Teil dieſes
Betrages ſoll als Material für die Berliner Börſeneinführung
des geſamten Kapitals Verwendung finden.

Zuckerproduktion und Zuckerverkehr in der Tſchechoſlowakei.
Seit Oktober 1922 bis Ende März 19283 wurden in der Tſchecho-
erre 733 951 To. Zucker gegenüber 638 340 To. für die gleiche
eriode des Vorjahres erzeugt. In dieſer Zeit wurden, wie die

„Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Stagaten“ meldet, im
Inlande 206 906 q (im Vorjahre 257 141 To.) ins Ausland expor-
tiert. Die Zuckervorräte beliefen ſich anfangs April auf 260 714
Tonnen gegenüber 262 364 To. im April v. J.

Deutſche Holzkäufe in Rußland. Die „AufbauKor
reſpondeng“ meldet, daß in Odeſſa Vertreter deutſcher Holz
induſtrie- und Möbelfabriken zwecks Ankaufs von großen Partien
Holz in Rußland eingetroffen ſind.

Deutſcher Jnduſtrieſchutzverband, Sitz Dresden. Die dies
jährige Generalverſammlung fand am 26. Mai in Würzburg
unter Leitung des Verbands- Vorſitzenden Rechtsanwalt

Nach dem von Generaldirektor
Grützner erſtatteten Geſchäftsbericht war die Entwicklung
des Verbandes weiterhin eine günſtige. Dem Verband ſind im
Jahre 1922 428 Jnduſtriebetriebe und 6 Arbeitgeberverbände
neu beigetreten. Die ſatzungsmäßigen Entſchädigungen wurden
gezahlt für insgeſamt 1730 Streiks und Ausſperrungen, ſo daß
ſeit Beſtehen des Verbandes nunmehr für über 8009 Arbeits
einſtellungen Entſchädigung geleiſtet worden iſt. Der Jahres
ab ſchluß wurde einſtimmig genehmigt und fämtlichen
Verbandsorganen Entlaſtung erteilt, ſowie die ausſcheidenden
Ausſchußmitglieder und Rechnungsprüfer wiedergewählt, außer
dem einige Ausſchußmitglieder neu zugewählt. Die
Satzungsänderungen wurden einſtimmig gutgeheißen,
darunter auch die, wonach künftighin die Entſchädigungen nicht
erſt nach Jahresſchluß, ſondern alsbald nach Beendigung der
Arbeitseinſtellungen gezahlt werden. Das iſt beſonders bei der
fortſchreitenden Geldentwertung ſehr wichtig und wertvoll.

Die neue preußiſche Kaliwertanleihe. Der amtliche Preu-
ßiſche Preſſedienſt ſchreibt: Die 2. Preußiſche Kaliwertanleihe
hat trotz vorzeitiger Schließung eine außerordentlich
tarke Ueberzeichnung erfahren. Die Zeichnungsquote
iſt daher, entgegen den Wünſchen der Zeichner, ſehr gering aus
gefallen. Eine Annahme der Ueberzeichnungen verbot ſich für
die preußiſche Finanzverwaltung wegen der außerordentlichen ung
noch im Fortſchreiten begriffenen Steigerung des Kalipreiſes, der
ſchon jetzt, geger über dem Zeichnungspreis von 27 000 Mark, eine
Höhe von 50 450 Mk. per Doppelzentner erreicht hat. Um indeſſen
dem Bedürfnis der Zeichner nach einer Anlage in den ſtaatlichen
Kaliwertpapieren zu entſprechen, die offenbar allgemein wegen
der Unabhängigkeit des Kalipreiſes von der Einfuhr, ſowie von
Natur- und Börſeneinflüſſen als im beſonderen Maße wertbe-
ſtändig und für eine dauernde Kapitalerhaltung geeigent gehalten
werden, hat ſich der preußiſche Finanzminiſter entſchloſſen, im
Anſchluß an den neuen Kalipreis mit einem noch zu
beſtimmenden Rabatt gegen Ende der kommenden Woche eine
neue Kaliwertanleihe herauszugeben.“

AnhaltDeſſauiſche Landesbank. Das Jnſtitut erzielte 1922
Geſamteinnahmen von 153 (18,5) Mill. M. Davon entfielen
auf Zinſen und Wechſel 41 (4,9) Mill. M., auf Proviſionen 81
(5) Mill. M. und auf Effekten 15,2 (1,9) Mill. M., Unkoſten be
anſpruchten 95 (9,6) Mill. M., ſo daß ein Reingewinn von
56,9 (3,3) Mill. M. zur Verfügung ſteht, aus dem 50 (12) Proz.
Dividende ausgeſchüttet werden. Der Geſamtumſatz
hat ſich von 10 auf 19 Milliarden erhöht. Die Bilanz zeigt
Kreditoren von 4307 (366) Mill. M., Akzepte und Schecks ſtiegen
von 1,4 auf 221 Mill. M., Eigenkapital und Reſerven erhöhten
ſich von 36,6 auf 178,6 Mill. M. Von dieſen Mitteln wurden
angelegt in Debitoren 2265 (184) Mill. M., in Wechſeln und
Schatzanweiſungen 1148 (65) Mill. M., Noſtro-Guthaben 454 (77)
Mill. M. und Reports und Lombards 282 (27) Mill. M., in Vor
ſchüſſen auf Waren und Waren-Verſchiffungen 212 (12) Mill. M.,
Kaſſenbeſtände einſchließlich Guthaben bei Noten- und Abrech-
nungsbanken 419 (24) Mill. M.

Börsoenherichte
Wertpapiere.

Halle, 5. Juni. Der ſtarke Deviſenſturz am heutigen
Tage und die bereits geſtern einſetzende Abſchwächung der
Papiere in Berlin und in anderen Börſenſtädten, die durch die
anſcheinend günſtigere politiſche Lage, zum Teil allerdings
auch durch eine Verſteifung am Geldmarkt hervorge-
rufen worden ſind, wirkte ſich auch heute an der Halleſchen
Börſe aus. Einige Papiere, die zum Teil wohl auch übermäßig
geſteigert waren, erlitten ſtarke Rückgänge, zum Teil mußten
auch nicht un erhebliche Zuteilungen vorgenommen
werden. So wurde u. g. Halleſcher Bankverein bei 7500 (Ber-
lin 9000) ſtark angeboten und zu etwa 20 Prozent zugeteilt.
Diskonto-Bank ging von 3400 auf 1200 zurück, der ſtarke
Rückgang erklärt ſich aus der Tatſache, daß kürzlich die Gene-
ralverſammlung ſtattgefunden hat und die Dividende
ausgezahlt wird. Die alten und jungen Diskontobank- Aktien
ſtehen jetzt gleich. Nachfrage beſtand bei Gewerbe- und Handels-
bank zum gleichen Kurſe von 6050 wie am Vortoge. Stark
nachgegeben hat Halleſche Pfännerſchaft von 136 000 auf 98 000
(Leipzig geſtern 120000). Widerſtandsfähig war Prehlitz mit
175 000. Es beſtand Nachfrage, Repartierung mußte
ſtattfinden. Riebeck Aktien, die geſtern in Berlin
65 000 Prozent höher als letzte Halleſche Notierung
ſtanden, gingen heute auf 600 000 Prozent Geldkurs zurück.
Sie waren mit 750 000 Brief angeboten. Geſchäft kam nicht
zuſtande. Reiner Briefkurs war in Werſchen- Weißenfels zu
509 000. Repartiert wurde ferner Eilenburg bei 81000, Zim-
mermann bei 19 000 Brief (4/3 repartiert), Jentſch bei 53 000
Brief, Lindner bei 42 000 Br. und Wegelin Hübner bei 25 000
Brief und 40 Proz. Zuteilung. Jm freien Verkehr notier-
ten junge Bankverein 6500 à 64009 bez. G., junge Ammendorf
7 000 à 56 000 bez., junge Eilenburger 68 000 à 66 000 bez.,

junge Zimmermann 16 009 bez., junge Kyffhäuſer 20 000 bez.,
jüngſte Lindner 36 000 à 36 500. à 87000, junge WegelinSubner 22 000 bez. Br., Artern Bank-, Bernburger Saal-

mühlen 9000 G., Bühring 23 900 Br., Concordig Caeſar
Loretz 38 000 à 38 500, à 39 000, à 40 000, à 39 000 (erheb-

liche Umſätze), Landkredit 12 000 à 11 000, à 10 500, à 10 000 bez.,
Halle-Malg 12 000 G., Heckert 9000 à 8500, à 3000, à 7005,
à 6600, a 6000, Krügershall 50 000 G. Mangfeld 980 000 bez.,
do, 4 Ritteldeutſche Zigaretten 6000, Jdung Transport
G. Mitteldeutſche Zement 20 000 G., Zörbiger Bank 9000 beg.,

m Dienstag, 12. Juni, wird, wie wir bereits kurz meldeten,
die Hanf-Jmport-A.G.-Aktie im freien Verkehr gehan-
delt werden,

Kartoffeln,

Cröliwitaer Papierfabrikörbiger Credit 7500 G., Veſter 25 090 à 19 000, a 18 000 bez. Br.

Berlin, 5. Juni. Am Vormittag machte ſich unter dem Einfluß
der angekündigten Regierungsmaßnahmen gegen den unbe
rechtigten Devi enhandel am Markt der ausländiſchen Zahlungs
mittel ein allſeitiges Angebot geltend. Die Kurſe erfuhren
einen recht beträchtlichen Rückſch a Der Dollar ſetzte mit
67 000 ein und ging dann bis zum Mittag auf ziemlich 61 000
zurück. Bei den Umſätzen hmndelt es ſich um reiche, aber faſt
ausnahmslos wenig umfangreiche Poſten. Nach Feſtſtellung der
amtlichen Kurſe machten ſich vielfach Verſuche bemerkbar, die ab
gegebenen Beträge wieder einzudecken. Bei dem Mangel an
weiteren Abgaben jedoch konnte das nur unter Steigerung der
Preiſe erfolgen, ſo daß die Haltung entſchiedene Feſtigkeit
erlangte. Die Stimmung für Effekten folgte im allgemeinen den
Deviſenſchwankungen, doch war die Abſchwächung verhältnismäßig
wenig belangreich, während die Befeſtigung ſpäterhin entſchiedener
um Ausdruck kam. Größeres Jntereſſe zeigte ſich für Schiff
ahrtsaktien.

Neu aufzunehmende Papiere:
Deutſche Schutzg. Anl. 16 850, Hbgr. Staatsr. 419, Hbgr. am.

St.-A. 1919 A. 4 Landſch. Central-Pf. 83325 do.
8 do. Braunſchw. Bank 7750, Weſtb. 7000, Otavi Minen
470 000, v. Tucherſche Brau. A.G. f. Bauausf. 13 500, A.G.
f. Bürſtenind. 48 000, Alfeld Delligſen 44 000, Alſen Portl. Cem.
235 000, BVerthold Meſſing 125 000, Berzelius 84 500, Beton u.
Monier 28 500, Breitenb. Portl. Cem. 46 000, Butzke 55 000, Eſchw.
Bergw. 450 000, Gaggenau Eiſen 60000, L. 30 000,
Gerresh. Glas 3850 000, Heine u. Co. 85 000, Hotelbetr. 170 000,
Kartoffelfabr. 105 000, Köln. Gas 52 000, Königsb. Walzm.
265 000, Linde Eis 53 000, Lindſtröm 115 000, Lippiſche Werke
15 500, Mannesm. Mulag 40 500, Oberbayer. Ueberl. Zentrale
14 000, Rhein.-Weſtf. Bauind. 14 000, Rhein.-Weſtf. Kalk 140 000,
Rotophot 42 000, Schleſ. Textil 34 000, Stock u. Co. 34 000,
Tempelh. Feld 11 000, Thörl Trachenb. Zucker 108 000, Warſt.
Gruben 185 000, Wilhelmshütte 45 900, 59 Mecklenb.-Schwer.
Roggenw.Anl. M. p. Z. 130 000, 526 Roggenr.-Bank 112 000,
Allgem. Deutſche Kl.-B. 65 000, Leipz. Cred. 16 000, Preuß. Pf. B.
15 000, A.G. f. Pappe 26 000, A.G. f. Verk. 420 000, Charl. W.
44 000, Teutſche Thon 66 000, Dippe 52 000, Wilpert 30 000, Ohle
36 200, Rhein. Möb. 45 000.

Produkte.
Halleſcher Produktenmarkt, 5. Juni. Bericht von Hein

roth und Wichmann, Halle.) Bei den ſtarken Abſchwächun-
en der Deviſen verkehrte die heutige Börſe in luſtloſerHaimng. Die Käufer haben ſich gänzlich zurückgezogen und

notleidende Ware muß ſich ſtarke Preisabſchläge gefallen laſſen.
Die erſte Hand iſt mit wenig Material am Markte, dagegen
drückt die zweite Hand ſtark auf die Preiſe. Futtermittel ſind
infolge des Rückganges faſt nicht zu verkaufen. Auch Gerſte und
Hafer iſt trotz ermäßigter r nicht an den Mann zu
bringen. Am beſten hat ſich noch Weizen im Preiſe gehalten,
wenn auch die Mühlen große Untergebote abnehmen. Es notier-
ten: Weizen 115--118 000, Roggen 98--100 000, Gerſie 95 000
bis 97 900, Hafer 84--86 000, is loko Hamburg -94 000,
Weizen- und Roggenkleie 54——55 000, Raps 200--210 000, Lein-
ſaat 200-—-210 000, Viktorigerbſen 110--120 090, Trockenſchnitzel
28——30 000, vollwertige Zuckerſchnitzel 50--52 000, Kartoffelflocken
54—56 090.

Berlin, 5. Juni. Unter dem Einfluß des Deviſenrückganges
zeigte der Produktenmarkt eine ſtarke Grmattung. Vermehrtes
Angebot und zurückhaltende Kaufluſt führten zu namhaften
Preisabſchwächungen, beſonders in Weizen und Roggen.
Gerſte und Hafer ſtellten ſich gleichfalls weſentlich billiger. is
und die meiſten Futtermittel waren gleichfalls nur zu bedeutend
herabgeſetzten Preiſen verkäuflich. Bemerkenswert iſt noch, daß
das Hauptangebot, hauptſächlich Getreide, von zweiter Hand aus
ging, während die Erzeuger her Zurückhltung beobachteten.

Amtliche Notierungen für V Zentner ab Station
r (Erzeuger)preiss weiße und rote 6000, goelb-

fleisehige aWbizen, r 112000--115000, matt, später feeter.

Rogsegen, o r matt, später r ator ken
Sommergerste märk. matt. sphäter festor.Hafer märk. 78000--80000, pomm. 76000--78000, matt, ſpäter

ester.
Mag W u waggonſrei Hamburg 809000 bis

matt, später fesWeizenmehl 335 380 000, feinst. höher, Roggenmehl 270 000
bis 300000 (je 2 Ztr.), matt, apäter fester.Weizenkleie 50000--52000, Roggenkleie 50000--52000, mgtt,
später fester.

Raps 235 000, matt. Leinsaat 240000, matter.
Lupinen, gelbeVictoriaerbsen 120000 135000 --145000Kl. Speiseerbsen 90000--100000 Serradella, neue --230000
Rapskuchen 84000Futtererbsen 40000J 90000--100000 eitel 130000bohnen 80009 ocken pr. 30000ſeon men 105000 116000 Zueſrerzehniteel 45000

Wiecken
Lapinen, blaue 115000-120000 Torfmelasse
Kartoffelflocken 48000--49000.

Weinen n a e r r e Wbindfadengeprebt 23500--25500, gebünd. Langs 24000 bis6600 Wegen r Bonne 21000 2800026000. Wiesenhen F. Sorte 250600-2
Leipzig, 5. Juni. Weigzen, hieſ. u. braun., 118 000-—113 000, ge

ſchäftslos. Roggen, hieſ. und preuß. 100 000--95 000. Gerſte,
Brau und hieſ. und Saale 100 000--94 000. Wintergerſte
Hafer, inl. 98 000-—-93 000. Mais, amerik. und runder, 110 000
Raps. 230-220.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 5. Juni.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo.
Elektrolvtkupfer 21145, J Orig.-Hütten-Aluminv. in W alz-
Preis des Dinkhöttenverd. 10939,28 draht od. Drahbtb.) Juh 29810

Ohne Gewüäbr.

Dollaranleihe
Sparprämienanleihe

d Zentral-Ptdbr. 3
3 2 10 n

/0 v n

Raffſinade- Kupfer 99- 27inn Banca-Straits- Austra)
rig Hütt. Weienbie 7900 8000 erig.-Hütt.-Weichblei 7600 eöris-ttätten konmt Luttana mine 92805330

im freien Verkehr 8400,9600 Reinniekoel (88-99

Zewelt a PiattgLinr 739 a rOrig. Hütten Alumin. 999 er in on einin gek. Blöcken) Juli für 1 kg 1510000 1340000

Hallesche Notierungren.
Halle a. S., den 5. Juni 1923.

Anleihen
4 SAohs, Iandsoh. Ptdbr. 300. B.

2 No p. 250.39W Préus. Konsols

Glauziger Zuckerfabrik
o Halleoehe Magehinenfabrik

Hallesehe Röhrenwerke
MildebrandseheMahlenwerke
Gebr. Jentzech
Kaiserbad Sehmiedoberg

Wilh. Kathe. AKt.,Körbisdorfor
Kytfhausorhätte Nr. I
Gotttrioe Linäner alio

v e neneSahraplauer XRalkweorke
rn Kalkw. AKt.

egelio Hobner, alte
Zeitzer Masehinenfa
Zuekerra rio R
Halle-Hettst. Risenb
Bruokad. Niotlob, Borghbau-

Halleeeher Bankverein
Diskontobank
Diskontobank-Akt., junge
Gew.- u. Handelsb. alte

do. do.do. do.Vers. lduna, Feuer
Hall. Pfäünnerschatt A. G.

u 7Frehlitzer Braunk. A.Riebeeksehe Montanw. A. G
W. Weissent. Braunk.-A.-G.
Ammendorfer Papiertabrik

jge.
jüngste

Gönnerner Malz fabrik
Elenb. Kattun-Manufaktur
Eisenwerk Brünner 1--

l. M. V. Zimwermann Co.Vorm. A.



Vermählung
zeigen wir hierdurch an.

ſ. Unsere am 1. Juni 1923 stattgefundene

Maria v. Dmmermann
geb. Freiin v, Seckendorff-Gudent,

Maler arbeiten

werden ſauber und preis

Schmeerſtr. i6, Hof hinten.

Sämtliche

Spezialität:

wert ausgeführt.
Otto Kapischke,

Möbel-Lackiererei,

ſtölnrich v. Dimmermann

Meuxklirchen d. Delitz am Berge.
[=J=„ S [-=m=

Statt Karten,
Am 3. d. Mts. starb in Bad Wiläungen,

erhoffte, nach langen schweren Leiden m
unser treusorgender Vater, Schwieger- und Grobvater, Bruder
und Schwager

Alhbin Keitel
im 64. Lebensjahre

Im Namen doer tieftrauernden Hinterbliebenen

W. Lina Keitel,
Spiekendortf b. Landsberg, Bez. Halle a.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 7. Juni, nachm.
31. Uhr in Spiekendork statt.

wo er Genesung
ein lieber Mann,

geb. Wehor.

8.

Heute früh entschlief friedliech nach
M secbhwerem Leiden unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter und Großmuttor, die
verw. Frau Geh. Med.-Rat

ta dteMittwoch abds. Uhr
Die Löuigin von Saba.

n
rich Roth

G. m. b. H.

M alle
e

Stuttgart
Fernsprecher 9085.

Ceneralvertretung de
Mineralölwerke Rhenania

Besitzer: Hermann
Geschlossene Garagen.

mine

Delitas eher StrasseTelegr. Lro-Ha i

Wobrenbenzine, Soehmervte I. Fette

r CGie gesamie Ingustrie in nur bester mr

IIIICCCCCCCEMI mn III

Friedriehroda in ThüringHotel bange Hotel Nüori

Haus I. Ranges. Fernruf 19. Gut bürgerlich.

Beide Häuser gründlich renoviert. Geschmackvolle Räume.
Hauskapelle.

Küche und Keller anerkannt erstklassig.

mat

Ballhaus WintergarMagdeburgerstrasse 66. arke

Norgen sowie jeden Mittwoch ad7
im Spiegolsaal v

Gr. Kawalerhan,
Stimmungskapelle,

Rohenzollernhor?
Magdeburgerstr. 65.

Morgen sowie Jeden Rittwoeh
S Uhr Tee S S.Daran anschliessend: Tanzaden

r b Vollqummiretfen

Ich habe in allen bewäkrten Fabrikaten n
haltiges Lager und kann Sie infolge und
Finkdufe besonders preiswert beliefern

Montage gesehieht auf motorisek betrieb
Schnellpressen im eigenen Betriebe

Otto Köm, Falle a.

Fernruf 274.
Lücock.

Donnerstag:
Von morgens bis

mitternacehts.

Sofie Bernstein.
In tiefer Trauer

MAartin Bernstein,
Prof. Dr. Felix Bernstein.Prof. Dr. Rudolf Bernstefn,Bdith Berneteln geb. Aagnuusund 2 Fuloikinder.

Berlin, den 2. Juni 1023, Fasanenstr. 55

„Künstlerspiele“
JAgergasse 1, Dir.: Alb. Koch.

Juni Darbietungen
mit nur ersten Künstlern.

Kochse

Bunte Bühne,

Täglich abends 8 Uhr
Die begeisternden

Die Rinägoherung findet in Berlin
statt. e Boeis etzung der Urne erfolgt

in ortraudenfriedhotfam Sovrabena, d. 16. Juni, nachm. 3 Uhr.

Mod. Mnealer.
Aittwoehs

Der Elite- Tag.
baharett und Ball

GrösBteo Aunswankl, villi
in hölzernen und e

Bettstellen und Matratzen.
Weitgebendste Zahlungserleiehterungen.

S Bruno Paris, Halle,
men S Z.6old- Siber-

Flalnbruen,

alte Zahngebisse, Brennstifte
kauft ständfg

Paul oehanowskKiä,Fachgesehäft für nVeno Promonnade 1 Telephon 9080.Gegründet 1903.

auser-Pistolen
auch Umtauseh geg. Tasehen-Pistolen.

Prismnen-6läser,

Feldsteecher O8.

Zobel, Friedriohstraßo 34 pt.
Telephon 9078.

Seit dem Jahre r lacht der „Kladderadatſch“
über die Dummheit und e der Zeitgenoſſen
und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire, d. h. mit Feder und Zei-
chenſtift gegen alles le auf politiſchem, wirtſchaft
lichem und geſellſchaftlichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur
u. Satire geſehenen Chronik der Weltereigniſſe bei
Yerlag J. Hofmann K Co., G. m. b. H., Serlin. S z 48

Hören Sie mein Angehot!
Gold-, Siülber-, PIatin-Eruen und Gegenatunde

kaufe au reellon Preigen, Kostenl. Abschàtz.
Curt Barowsky, Rich. Wagnerstr. 60 II.

Für jeden 5eitungsleſer zur Orientierung.

Das Kuhrgebiet,
Mebrfarben Laundkarte, Preis 1500 M

Witte kincd,
Mittwoch, d. 6. Juni,
7 Uhr Frühkonzert

s Unr Abendkonzert

Saalzehlob Brauerei

Jodon Mittwoeh
71 Uhr abends

im grosgen Festsaal

dle vornehme
Baltwweranslaſtung.

VFoxtrott- m.
Shimmny- Abend.

Ballmusik:
das berühmte Hanserehester.

Musikal. Leitung:
Lapell meister Teiehmanu.

00.
Mittwoeh, den 6. Juni,abends 8 Uhr

gezelliger Aben
nur für

Dauerkarteninhaber.

Südstrasso 49.
Oergol- Gummi Sohlen

nnd Absätzoe.
rer all.Gummiwaren
Bllgste Berugsquelle f.
Wiederverkäuf. Vereineund Fabriken
Vertreter geogueht.Eilnzelverk. u Besohlung

Grosse Auswahl sehöner
Standuhren

mit prachtvollem Gong-
schlag un besten

Messingwerken,
schriftliche Garantie,

verkauft billig
H. Schindler,
Vhrmachermgister,

Kleine Ulrichstrabe 35.

Bruchkrankse
können nach bewährter
Methode ohne Operation
und Berufsſtörung geheilt
werden. Sprechſtunden
in Halle, Hotel grüner
Baum, Franckeſtr, am

Bee 9. Juni,r. mod. Uauamann,
Bruchleiden

povAI all
Die Königl.

Gagründet 1839

A. NEW-6. Jumi
20, Juni

P.-D. Orbita““ 26. Juni
P. D. Orca““ 4. Juli

Bequemste Route Hamburg S O V

D. Orduna““S Ohio““
III

n

nun

Englische Postdampfer Linie

Regelmäß. beschleunigter Post-, Passagier- u. Frachtdampferdienst

45.

1. August
8. August

mit obigen DBampfern,

ine
VORk
Juli

Juli

TFHRHAMPT O

III

II

P.-D. „Almanzora““
P. D. „„Andes““

2 l 2 2 2
II

Nähere Auskunft erteilen

Telephon 1575 oder

6RASIbIBN-bA PbATA
von Southampton und Cherbourg

Ansehlußdampfer verlassen Hamburg 2 Tage früher.

In Male a. S. Brasch Rothenstein, Delitzseher Str. 6e,

ROV.AX IAXE- LIIXVME. G. m. b. H.,
Hamburg, Alsterdamm 39.

Aenderungen vorbehalten.

S. Juni
29. Juni

Zarie bed. höhere Preiſe für
ſämtliche Felle, wie Konkurrent
ſchreibt. Ueverzeugen Sie ſich.
Katzen-, auch lebend, ſowie gegerbte Felle.

Meier, Brüderstr. 7,Eingang Kl. Steinſtraße.

fellel

Parkett- ſ
Vab e ri k

eHönemann,
Halle a. S.

S

Z.
de

C
7

r

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen uunr bei den Juſerenten

Stornstr., 8.
Telephon 3631 und 5849.

Zu baben beiDes t I Leipziger Straße 61/62. der,„Haklleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen

Schlaizimmer,
küchen,
Speisezimmer

empfiehlt z. ſolid. Preiſen
Möbelfabrik

H. Bergmann,
eherſraße 30531.

Silberwaren-, Bruch
kauft

kmilPöentsehfun,

Uhrmachermeister,
Marktplatz 13.

Guts-Jnventg
Verſteigernunauf Rittergut en Ah

Wegen Aufgabe der Dihna wird Dien
den 5. Juni, fräb von 9 Ubr ab verſchieiebendes und totes Jnventar, als:

Pferde u. Rinder, fabhrb. Dreſchmg
mit eingebautem elektr. Motor u. r
allerhand ſonſtige Maſchinen, V
l v. a. Wgegen Barzahlung verſteiger eſichtiam Verſteigerungstage. Ourt en

Hochherrſch. Hm

8, Wohnungen, neu, beſte Lage, Kaiſerplatz g
kleineres in nes Lage zu verkaufen
ſofort freiwerdende Wohnung vorhanden.

unter Z. 3195 an die Expedition d. gel

Aſtwerpachtun,

Der diesjährige Obſtanhaug meiner Plan
in Beeſenſtedt, Cloſchwitz, Schwittersdorf
Zörnitz ſoll am
Freitag, den 8. Juni 1923, nachm. 3 Uhr

Spellig'ſchen Gaſthaufe hierſelbſt
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ve
werden, Beeſenſtedt iſt Station der Hall
ſtedter Bahn. Bernhard Vett

Eiserne u. transport
Kachel-Oeſe
Patentgruden m. Wellis

Waschkeszel,
EFiserne Stall- und

Daehfenster,

Kochnerde
Sparkocher.

Reinigen und Reparie
aller Oekfen,

I Ghristianſias
Gr. Klausstraso 24.

Fernspr. 61

Der Plan übe
Herſtellun einer
irdiſch. Telegrap
an dem Heidewe
Halle liegt von bei
T Wochen bei denSee(Saale) aus.

Halle (S.) 1Telegrarbe d

Nem! Nou!Sebr wichtig und
unentbebrlich für

jedenLelefonbeſger!!

Weroft Telefongeſpräche,
inſonderheit Ferngeſprä-
e e führen hat, vermißt

immer eine zuverSieg Vorrichtung, wel
Sprecher während

Telefonierens den
Zeitverlauf ſeines Ge
ſprächs vor Augen führt,
war es ihm ermöglicht
wird, ſein Geſpräch nach
Möglichkeit auf 3 Minuten
zu konzentrieren, was be
ſonders bei der neuen
Gebührenerhöhung eine

re h h v.ca. 1--2000 Mk. p. Geſpräch
ausmachen kann, ſo daß
ſich die Vorrichtung ſchon
nach einmalig. Gebrauch
bezahlt gemacht hat. Preis
pro Apparat Mk.We enerne s T

oreinſendung etrages an das Poſtſcealanio e
Hannover Nr. 9720. e man de iBeſtellen Sie hente noch Steinbei der Herſtellerfirma: Nacht. G

Auto, Note
7 Fautter (o., II. b. II.

Bad b anſen, enaPoſtfach 61. Se
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MAotore
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Jahrgang 216. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, 5. Juni.

Der revolutionäre Regengott
gch möchte den Regen mit einem ſchadenfrohen Menſchen ver

gleichen. Der die ehrlichſte Freude dabei und darüber empfindet,
wenn es ſeinem getreuen Nachbarn, Freunde und dergleichen
ſchlecht ergeht. So pflegt ſich der Regen jedenfalls im Jahre
1923 ſehr oft einzuſtellen, wenn im Vertrauen auf einen
ſommerſonnenſchönen Sonnabendnachmittag die Familie in aller
gerrgottsſonntagsfrühe zu einem großen Ausfluge rüſtet. Der
ez kündet ſich ein Dauerregen in Friedensqualität einen Tag
vor Antritt des Sommerurlaubs an. Oder es ergießt ſich ein
regelrechter Platzregen, wenn man in leichteſter Sommer-
lleidung, in Halb oder gar weißen Atlasſchuhen einen recht
weiten Heimweg antreten muß.

Diesmal iſt Jupiter Pluvius aber ganz beſonders ſchaden-
h. Oder vermuten Sie etwa keinen beſtimmten oder bewuß-

jen Grund zu der augenblicklichen Regenperiode? Aber ganz
gewiß ich habe Seine Gottheit höchſteigenfunkentelegraphiſch
interviewt. Denken Sie mal: dieſer uralte, hochkonſervative,
traditionsgetreue Herr hat ſich vom Zeitgeiſt anſtecken laſſen.
Will ſo etwas wie revolutionieren. Und zwar gegen eine ſtaat
liche Behörde. Gegen den Reichseiſenbahnfiskus nämlich. Will
nichts mehr und nichts anderes, als dieſem ein Schnippchen
ſlagen, einen Schabernack ſpielen. Wie er das macht? Nun,
er läßt ſeine unerſchöpflichen Waſſerſchleuſen öffnen und vom
einheitsgrauen Himmel Tropfen über Tropfen herabfallen, ſo
daß die ſommerreiſelüſternen und ſommerreiſefertigen Menſchen
von ihrem Entſchluſſe Abſtand nehmen und daheim bleiben. Eine
verregnete Badereiſe wäre ja heute mehr als Baumfrevel und
müßte geradezu vom Luxusſteuergeſetz erfaßt werden.

Und was wird die Folge dieſes plötzlichen allgemeinen Reiſe
verzichtes ſein? Der Eiſenbahnverkehr wird nachlaſſen; die
Sommerſonderzüge werden unter Umſtänden gar nicht gefahren
werden. Und die Kaſſe der Reichseiſenbahn zeigt trotz der am
1. Juni eingetretenen hundertprozentigen Fahrpreiserhöhung
Ebbe. Aber das hat ja der Herr Jupiter Pluvius gewollt. Er
wollte ſich ja rächen für die ſich wieder einmal auf dem auf
ſteigenden Aſte bewegende Tarifpolitik der Reichseiſenbahn.

Fürwahr, er hat volle Rache nehmen können.
Iſt das nicht provozierend revolutionär? Jch ſehe Seine

Fottheit den Regen noch vor dem hohen Staatsgerichtshofe ſtehen
und zu einer empfindlichen Freiheitsſtrafe verurteilt werden.
dieſen alten, ehrwürdigen, hochkonſervativen Mann!

Ja, die Schadenfreude Aber ich glaube, Jupiter Plu-
vius hat doch noch etwas Reſpekt vor der Obrigkeit; denn heute
morgen wagten ſich bereits einige kalte Sonnenſtrahlen

hervor. CDer Gang über den Wochenmarkt
Eine Gans von 7 Wochen 52 000 M.

In ruhiger, ſchleppender Weiſe wickelte ſich der Verkehr auf
dem heutigen Wochenmarkte ab. An jungem Gemüſe, vor allem
mgrünem Salat, Rhabarber, Spargel war wie
der kein Mangel, dahingegen ſuchte manche Hausfrau nach
Kartoffeln vergebens. Die Preiſe waren auf dem Gemüſe
ebenſo wie auf dem Fleiſchmarkte dem gegenwärtigen Dollar
ſtande angepaßt. So haben es die Zeiten mit ſich gebracht, daß
beſonders an den Fleiſchſtänden faſt nur noch Einkäufe gemacht
verden, die in die Zehntauſende gehen. Jetzt beginnt die Pilz-
ſeiſon. So gab es heute wie auch ſchon am Sonnabend auf
dem Markte Champignons und Steinpilze zu kaufen,
und zwar erſtere das Pfund zu 5000 Mark, während letztere 4000
Nark koſteten. Auch junge Gänſe wurden feilgeboten. Man
erſhrecke jedoch nicht, wenn man hört, daß für einen etwa ſieben-
wöchigen Martinsvogel 52 000 Mark gefordert wurden. An
Eiern war das Angebot nach wie vor knapp, in Butter war
s nicht viel beſſer. Das Halbpfundſtück koſtete 6100 Mark.
n der Preiſe im allgemeinen verweiſen wir auf unſere

abelle.

e

Was die Polizei meldet
Diebe und Feueraldkm.

Einbrecher ſtahlen in der Nacht zum 3. Juni 1923 einer Witwe,
die erſt vor kurzem ihren Mann verloren hatte, die geſamte Leib-
wäſche, wie Tag und Nachthemden, Veinkleider, Untertaillen,
gez. F. S., ferner eine Kaſſette mit Papieren aller Art auf die
Namen Lippert und Scherf lautend, die jedoch für Dritte wertlos
ſind. Die Diebe hatten wohl in der Kaſſette Geld vermutet. Sie
enthielt an Wertſachen nur ein Sparbuch der Stadtſparkaſſe Halle
über 3000 M. Die Kriminalpolizei iſt den Dieben auf der Spur.
vor Ankauf der Wäſche wird gewarnt. Am 28. Mai wurde auf
dem hieſigen Bahnhof eine ſchwarze Autolacktaſche mit 2 Nickel-
verſchlüſſen geſtohlen. Der Täter flüchtete unter Zurücklaſſung
lines eigenen Koffers. Jn dieſem befanden ſich verſchiedene
Friſeurartikel, wie Klettenwurzelöl, Blumenhaaröl, Kamillenſeife,
Teerſeife, RumboBadeſeife, Kaloderma, Zahnpaſta, Leokreme
uſw. Es iſt anzunehmen, daß der Täter Kaufmann oder Reiſen-
er iſt. Wo ſind Sachen, wie oben angeführt, gekauft oder zum
Kaufe angeboten worden Nachricht an Kriminalvpolizei Halle,

Krim.-Vezirk. Jn der Sonntagnacht gegen 12 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Friedenſtraße 2 gerufen, wo die
Jolation der elektriſchen Lichtanlage in einer im Erdgeſchoß ge
legenen Wohnung in Brand geraten war. Die Entſtehungs-
ſache iſt wahrſcheinlich in Kurzſchluß zu ſuchen. Geſtern
achmittag gegen 3 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Glas-
Großhandlung von Heckert, Deſſauer Straße 52, gerufen, dort
war auf dem Dache des Lagerhauſes durch unvorſichtiges Um-
gehen mit einer Lötlampe trotz des heftigen Regens die Stroh
und Holzverkleidung eines Waſſerbehälters in Brand geraten.
neuer konnte jedoch mit kleinem Löſchgerät unterdrückt
rerden.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein
Halle- Saalkreis

u ute, Dienstag, abends 8 Uhr Zuſammenkunft der Gruppe
SidOſt des Deutſchnationalen Volksvereins Halle- Saalkreis

ultheiß“Reſtaurant, Merſeburger Straße 10. Barondalen ſpricht über Die Erziehung der Deutſchen zur mili
ten Tugend Alle Gruppenmitglieder aue Süd Oſt müſſen
m Srinen. Mitglieder anderer Gruppen ſind herzlich einge

den. Gäſte willkommen.

n der Gruppe NordOſt ſpricht am kommenden Freitag,
a 8. Juni, 8 Uhr abends im „Kaiſerhof“, Reilſtr., der 1., Vor

des Volksvereins, Kreisſchulrat Buſſe. über „Die Not

Der Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hielt geſtern
abend im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ ſeine ordentliche Aus
ſchußſitzung ab, die ſich wiederum mit einer Anzahl Satzungs-
änderungen, die ſich durch die immer mehr fortſchreitende Geld
entwertung ergeben haben, beſchäftigte. Zunächſt erſtattete der
ſtellvertretende Direktor Pfeiffer den Geſchäftsbericht für
das verfloſſene Jahr 1922, aus dem folgendes hervorzuheben iſt:

Die Tätigkeit und Ergebniſſe des Jahres 1922 ſtanden weiter
unter dem Einfluß der fortſchreitenden Geldentwertung. Die
Verwaltung hat mit Zahlen arbeiten müſſen, die man bisher
nicht gekannt hat. Die Einnahmen beliefen ſich im Berichtsjahre
auf 140 867 857 (i. V. 14 520 185) M. und die Ausgaben auf
135 247 163 (16 484 413) M., ſo daß ein Ueberſchuß von 5 629 694
Mark zu verzeichnen iſt. Von dieſen Ausgaben erfordern die
Verwaltungskoſten 27 987 228 M., die Arztkoſten ca. 50 Millionen
Mark. Die Heilanſtalt VBockswieſe ſchloß mit einem Kaſſenbe-
ſtande von 24644 M. ab, während die Kaſſe für die Wald-
erholungsſtätte in der Heide 485 643,85 M. Zuſchüſſe leiſten
mußte. Die Kaſſe hatte am Jahresſchluſſe ein Vermögen von
15 439 970,62 (i. V. 1 778 195,77) zu verzeichnen. Die Mitglieder
zahl ſtieg im Berichtsjahre von 47 750 auf 52 020. Jm neuen
Jahre iſt ein Rückgang der Mitgliederzahl eingetreten. Die
Tätigkeit innerhalb der Arbeitsgemeinſchaft Halleſcher Kranken
kaſſen war auch im Berichtsjahre recht fruchtbringend und viel
ſeitig. Der Plan der Errichtung einer eigenen Zahn-
klinik konnte noch nicht zur Durchführung gebracht werden,
da dieſe vom Oberverſicherungeamt verboten wurde. Die Ent
ſcheidung des Reichsverſicherungsamts in dieſer Frage ſteht
noch aus.

Ueber die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr 1923 iſt zu
bemerken, daß die Kaſſenverhältniſſe gegenwärtig als günſtige
zu bezeichnen ſind.

Herr Kerſten gab den Bericht über die erfolgte Prüfung
der Jahresrechnung 1922 und beanſtandete u. a., daß keine
Prüfung der Jnventarien im Kurhaus Bockswieſe erfolgt ſei,
ferner bildete der Fall des Angeſtellten Wiedebeck, der
gegenwärtig das Reichsverſicherungsamt beſchäftigt, und die
Fahrt einiger Angeſtellten nach Erfurt, die dieſe zu politiſchen
Agitationszwecken benutzt haben ſollen, Grund zu Beanſtandun
gen. Referent beantragte, die Prüfung des Jnpentars durch die
Prüfungskommiſſion nachholen zu laſſen und im übrigen die
Entlaſtung zu erteilen.

Der Geſchäftsbericht gab Anlaß zu einer lebhaften Aus
ſprache, in der auch die bereits in der Oeffentlichkeit erörterten
Vorgänge in der A. O. geſtreift wurden. Die Arbeitgeber er
klärten, den Geſchäftsbericht heute nicht abneh-
men zu können, da ihnen erſtens der Bericht zu ſpät zuge
n ſei und da zweitens eine Reihe Bedenken des Rechnungs
ausſchuſſes angebracht wurden. Bei der Abſtimmung wurde der
Geſchäftsbericht ſowie die Etatbelaſtung des Vorſtandes aber
gegen die Stimmen der Arbeitgeber angenommen.

Es erfolgte alsdann eine Reihe von Satzungsände-
rungen, von denen hervorzuheben iſt, daß bei Verabfolgung
von Arzneien für Familienangehörige bis zum Preiſe von 1000
Mark 100 M., von 2000 M. 200 M., von 3000 M. 390 M. und
von 4000 M. 400 M. Zuſchuß zu zahlen ſind. Die Entſchädigun-
gen der Vorſtandsmitglieder und der Ausſchuß mitglieder wurden
der heutigen Geldentwertung entſprechend erhöht. Sämmtliche

als Lehrmeiſterin“. Im Anſchluß an dieſen Vortr oleine Ausſprache über das obige Thema. Alle Parke ſind
herzlich eingeladen. Gäſte können eingeführt werden.

Unſere Fridericus Rex Vorſtellung am Sonntag, 10. Juni,
vormittags 10 Uhr in den U. T.-Lichtſpielen, Leipziger Straße,
war bereits am Tage des Beginns des Vorverkaufs ausverkauft.
Wenn es möglich iſt, wird eine zweite Sondervorſtollung für
unſere Parteifreunde, von denen ungefähr nur der 10. Teil in
den Beſitz von Einlaßkarten gekommen iſt, veranſtaltet. Näheres
darüber wird noch bekanntgegeben.

Der Kartenverkauf für die Petersbergfeier am Sonntag,
den 17. Juni, beginnt vorausſichtlich am Donnerstag früh 10 Uhr
im Parteibureau. Es werden Fahrkarten, Programme und
Feſtabzeichen ausgegeben. Feſtabzeichen und Programm muß
jeder Teilnehmer am Deutſchen Tag beſitzen, ohne dieſes iſt er
zum Betveten des Feſtplatzes auf dem Petersberg nicht berech
tigt. Alles Nähere im Programm und an den Plakatſäulen,

Für die Gruppen Mitte-Oſt, SüdOſt und Süd-Weſt ſpricht
am Freitag, den 15. Juni, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützen
haus“ Reichstagsabgeordneter Hemeter über wichtige politiſche
Fragen. Alle Parteifreunde werden ſchon heute auf dieſen wich
tigen Vortrag aufmerkſam gemacht, Vorverkauf findet nicht ſtatt.

Hochſchulnachrichten. Dem ao. Profeſſor für Zoologie an
der Univerſität Halle, Dr. med. et phil. Arnold Japha, iſt
ein Lehrauftrag zur Vertretung der Anthropologie erteilt
worden. Verſetzt wurde der ordentliche Profeſſor Dr. phil. et
jur. h. c. Fritz Hartung in Kiel, früher in Halle, in gleicher
Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Ber
lin; ihm wurde der durch die Berufung des Profeſſor Andreas
nach Heidelberg erledigte Lehrſtuhl der Verfaſſungsgeſchichte
übertragen.

Amtsgarten. Die Alpenroſen (Rhododendron) blühen in
dieſem Jahre in einer ungewöhnlichen Fülle, beſonders die im
Alpenroſengarten des Amtsgartens angepflanzten Rhododendron
ſind mit Blüten völlig überladen, ſo daß ſie einen herrlichen
Anblick gewähren.

An der 50-Jahrfeier des Sächſiſchen Militärvereins
bundes, die am Sonntag im Leipziger Zoo ſtattfand, nahm auch

der kgl. Sächſiſchen Armee teil. Sie überbrachte gleichzeitig
durch ihren Vorſitzenden, Herrn Bäckermeiſter Wernicke, die
Glückwünſche des Kreiskriegerverbandes. Die Hallenſer wurden
von den Leipziger Kameraden freundlichſt aufgenommen und
ſpendeten für die Carola-Stiftung 20 000 Mark.

Vortrag. Am Donnerstag, 31. Mai, fand im Hörſaal des
Phyſikaliſchen Jnſtituts der Univerſität Halle auf Anregung des
Land wirtſchaftlichen Jnſtitutes ein von der Firma Brown,
Boveri u. Cie., A.-G., Mannheim, veranſtalteter Vortrag über
Kühlanlagen für Landwirtſchaft, Gewerbe und Haushalt ſtatt.
Die vortragende Firma führte ihre verblüffend einfache
Kältemaſchine vor, die in bezug auf Wartung, Unterhaltung und
Betrieb an Einfachheit unerreicht iſt. Die Maſchine wurde auf
einem Kühlſchrank aufgebaut vorgeführt, in welchem leicht ver

im Haushalte vorkommen, aufgeſtapelt waren.
dem Vertreter der Elektrizitätsgeſellſchaften und der Jnduſtrie
der Umgebung geladen waren, fand bei allen BVeteiligten regen
Beifall. Jnsbeſondere hat bei der Landwirtſchaft eine rege Nach
frage nach ſolch einfachen Kühlanlagen eingeſetzt. Aus dieſem
Grunde wird der Vortrag am Sonnabend, 16. Juni, nachmittags
5 Uhr
holt werden.

im Phyſikaliſchen Jnſtitut der Univerſität Halle wieder
Intereſſenten werden gebeten, ſich zwecks Beſuchs

eine Abordnung des halliſchen Vereins ehemaliger Angehöriger

derbliche Waren, wie ſie in der Landwirtſchaft, im Gewerbe und
Der Vortrag, zu

1923.

Aus der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
Eine Nachtſitzung des Ausſchuſſes Ablehnung des Geſchäftsberichtes
und der Entllaſtung Ausſprache über die Vorgänge in der Verwaltung

Satzungsänderungen wurden genehmigt, ebenſo der Nachtrag der
Dienſtordnung.

Hieran ſchloß ſich die Ausſprache über die letzten Vor
gänge in der Verwaltung der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe. Der Vorſitzende Kleemann macht
hierzu längere Ausführungen, in denen er verſucht, die Angaben
des Verwaltungsdirektors Riemer, die an das Verſikherungsamt
bezw. an den Wohlfahrtsminiſter über die Mißſtände in der
Verwaltung gerichtet ſind, als teilweiſe übertrieben und nicht
zutreffend zu bezeichnen. Das Verfahren gegen die drei ent-
laſſenen Betriebsratsmitglieder, ſowie der Antrag der Arbeit
eber, die Kaſſe in Zwangsverwaltung zu nehmen,ſchwerer gegenwärtig noch.

Von Arbeitgeberſeite wurde durch die Herren Juſtizrat
Föhring und Direktor Gittermann zu dieſer Angelegen
heit erklärt, daß die A. O. K. durch die Vorgänge arg in Miß
kredit, nicht nur in Halle, ſondern auch auswärts, gekommen ſei.
Beide bedauerten es, daß Direktor Riemer krankheitshalber
heute nicht perſönlich anweſend ſein könne, um ſich gegen die
Vorwürfe zu rechtfertigen. Es laſſe ſich leider durch die vom
Vorſtand gemachten Angaben, die im Gegenſatze zu denen des
Herrn Riemer ſtehen, kein klares Bild ſchaffen, ſie wollen daher
heute von einer weiteren Erörterung abſehen und die Angelegen-
heit ſo lange verſchieben, bis die Aufſichtsbehörden geſprochen
haben. Der Vorſitzende gab zum Schluß noch bekannt, daß eine
Anzahl Verſicherter Beſchwerde geführt habe über die un
freundliche Behandlung ſeitens einiger Kaſſenangeſtellten. Er bittet die Verwaltung reſp. Vorſtand dahin zu
wirken, daß dies in Zukunft unterbleibt.

r

Wie wir hören, beabſichtigt der Verwaltungsdirektor
Riemer ſein Penſionsgeſuch beim Vorſtand einzu
reichen, das man doch nur als eine Folge der kommuniſtiſchen
Treibereien des kommuniſtiſchen Vetriebrates und ſeiner Hinter
männer bezeichnen muß. Es gehört ein großes Maß Ueberwin
dung dazu, ſich alltäglich mit ſolchen Leuten herumzuſchlagen,
die weder Autorität noch Taktgefühl beſitzen. Das Verfahren
gegen die drei entlaſſenen Betriebsratsmitglieder, ſowie gegen
den Betriebsrat ſelbſt, welches bei den vorgeſetzten Behörden an
hängig gemacht worden iſt und ſogar den Wohlfahrtsminiſter
beſchäftigt hat, wird ja Klarheit darüber bringen. Es ſteht aber
unumwunden feſt, daß von ſeiten der Kommuniſten alles getan
worden iſt, die Tätigkeit des Verwaltungsdirektors zu erſchweren.
Wenn man heute ſagt, man habe ihn nicht herausgraulen wollen
und man habe auch innerhalb der Verwaltung gegen anders
denkende Angeſtellte keinen Terror geübt, ſo ſteht das im Wider
ſpruch mit der Ausſage eines Betriebsvatsmitgliedes, der ſich
dahin äußerte, daß ſie einen ſolchen Mann, wie der Verwal
tungsdirektor es ſei, nicht gebrauchen können, und daß der kom
muniſtiſche Betriebsrat ſeine Macht ſo lange geltend machen
wird, ſo lange er ſie beſitzt. Die A. O. K. wird nun in Kürze
den zweiten penſionierten Direktor zu bezahlen haben wer
weiß, wann der dritte folgen wird. Sollte der Abteilungs
vorſteher Pfeiffer von ſeinen Genoſſen zum Direktor be
ſtimmt werden, dann wird der „Spaß“ auch nur eine Zeitlang
gehen, denn Költz und Genoſſen werden auch vor Herrn Pfeiffer
keine Autorität beſitzen. Es gehört eben in die Verwaltung ein
Mann mit Energie, der jeder Politik fernſteht und mit eiſerner
Fauſt zugreift, wo ſich Mißſtände zeigen.

gt dieſes Vortrages ſchriftlich anzumelden im Techniſchen Bureau
der Brown, Boveri u. Cie., A.-G., Leipzig, Poſtſtraße 7.

Volksbühne. Das nächſte Orcheſterkonzert der Volks-
bühne, ausgeführt vom Stadttheterorcheſter unter Leitung des
Herrn Kapellmeiſter Braun, findet am Donnerstag 21. Junti,
12488 Uhr abends im Wittekindgarten ſtatt. Als Soliſt iſt Herr
Fritz Kerzmann gewonnen. Der Kartenverkauf (600 M.) be-
ginnt am Mittwoch, 6. Juni, 6—-7 Uhr in der Geſchäftsſtelle
und wird an den folgenden Tagen von 9--1 und 3--5 Uhr
fortgeſetzt.

Marga Jndra von der Berliner Staatsoper in Halle.
Jm Vordergrunde des Juniprogramms der Kleinkunſtbühne
„Libelle“, Alte Promenade 10, ſtehen unzweifelhaft die
Tanzſchöpfungen der jugendlichen Prima Bellering Marga

Jndra von der h verſaß r rowohl in der durchdachten Art der Vorführung alsrer körperlichen Durchbildung Eindruck hinterläßt. Die Kunſt

und Schönheitstänze des Jndraballetts, mit Marga Jndra an
der Spitze, geben dieſem Eindruck eine angenehme Beſtätigung.

Den übrigen Teil des Programms beſtreiten „Alice und
Heinz“ als Kunſtrollſchuhläufer und „Elſe und Arto“, zwei
Grotesktypen, aufs angenehmſte. So dürfte das Programm der
erſten Junihälfte ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen.

Vereins- Nachrichten
V. a. B. Zuſammenkunft auf dem Pflügerhauſe.
Deutſchnationaler HandlungsgehilfenVerband. Am Frei-

den 8. Juni, im „Stadtſchützenhaus“, oberer Saal,
Gauvorſteher Baudach ſpricht über das

Alle Kollegey

tag,
Monatsverſammlung.
Thema „An unſeres Volkes Schickſalswende“.
haben zu erſcheinen!

Rheinländer-Vereinigung. Mittwoch, den 6. Juni, abends
8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“, Monatsverſammlung. Voll
zähliges Erſcheinen erwünſcht.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten. Am Sonntag, den
10. Juni, Teilnahme am Deutſchen Tag in Querfurt. Abfahrt
vormittags 8.42 Uhr, über Oberröblingen. Die Bezirke haben
für zahlreiche Beteiligung Sorge zu tragen. Mögtrichſt ſtarke
Teilnahme erwünſcht.

Gruppe Mitte. Morgen, Mittwoch, den 6. Juni, abends
8 Uhr Unterhaltungsabend des Bezirks in „Mars-laTour“,
Gr. Ulrichſtraße. Verſchiedene Darbietungen Gemütliches Bei
ſammenſein. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder, auch der
anderer Bezirke, iſt erwünſcht.

Gruppe Süd-Oſt. Mittwoch, den 20. Juni, abends 8 Uhr,
Bezirksverſammlung im „Schultheiß“-Reſtaurant, Merſeburger
Straße 10. Vortrag über „Franzöſiſche Spionage und frangöſi
ſche Spitzeltätigkeit Außerdem unterhaltender Teil. Es müſſen
alle Mitglieder erſcheinen. Entſchuldigung notwendig. Kame-
raden anderer Gruppen willkommen.

Wanderverein Bergesluft. Heute, Dienstag, abends
8 Uhr Vorſtandsſitzung im „Löwenbräu“, Ludwig Wucherer-
ſtraße. Sonnabend, den 9. Juni, abends 8 Uhr Mitgliederver
ſammlung im „Neumarktſchützenhaus“. Alle Mitglieder werden
um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen gebeten. Freunde
ſind willkommen.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die PolitikAdolf Linbemann für Volkswirtſchaft: Hermann Heih rLokales, Kunſt and Unterhaltung: Dr. Erich Sellzeim für Mittel
deutſchland und Spert: Ernſt Meſſerſchmidt. Für den Anzeigenteit:

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.



Aus Mitteldeutſchland
Die Flucht nach der Großſtadt

Rückgang der Einwohnerzahl in den kleinen Städten Deutſchlands.
Die Zahl der Orte mit mehr als 15 000 Einwohnern in

Deutſchland iſt nach einer Statiſtik, die in der „Kliniſchen
Wochenſchrift mitgeteilt wird, im letzten Jahre bedeutend zurück
gegangen. Sie betrug 1920: 375, 1921: 373, dagegen 1922 nur
noch 335. Wie die Einzelheiten der Statiſtik zeigen, nehmen
Zahl und Einwohnerſchaft der Klein und Mittelſtädte gegenüber
den Großſtädten immer mehr ab. Die Zahl der Städte über
100 000 Einwohner betrug 1920: 49 und 1922: 46, jedoch iſt dieſe
Abnahme nur durch die Eingemeindung der Großberliner Groß-
ſtädte zu erklären. Dagegen ſtieg die Zahl der Einwohner dieſer
Großſtädte von 14855 000 im Jahre 1920 auf 166563 000 im
Jahre 1922. Die Zahl der Städte von 50 000 bis 100 000 Ein
wohnern iſt von 46 auf 38 zurückgegangen, die der Städte von
30 000 bis 50 000 Einwohnern von 75 auf 61, die der Städte von
15 000 bis 30 000 Einwohnern von 205 auf 190.

Der Geburtenüberſchuß, den die kleineren und Mittelſtädte
gegenüber den Großſtädten aufweiſen, iſt zwar 1920 ebenfalls
zurückgegangen, beträgt aber doch noch durchſchnittlich 7 gegen 38
in den Großſtädten. Die Sterblichkeit iſt in den Klein- und
Mittelſtädten ungünſtiger als in den Großſtädten, aber dies wird
nur dadurch hervorgerufen, daß in den kleineren Städten ſehr
viel Ortsfremde ſterben, die vom Lande hierher überwieſen wer
den. Ohne die durch Ortsfremde geſteigerte Zahl der Sterblich-
keit wäre der Geburtenüberſchuß der Klein- und Mittelſtädte
gegenüber den Großſtädten noch günſtiger, die Sterblichkeit aber
nicht ſchlechter. Die Abnahme der kleineren Städte und das
weiter wachſende Uebergewicht der Großſtädte iſt alſo bevölke
rungspolitiſch jetzt noch ungünſtiger als früher zu bewerten.

Die Notlage der ſächſiſchen Landeskirche
iſt noch immer ſehr ſchwer. Zahlreiche Pfarrſtelben, die in
letzter Zeit freigeworden ſind, können aus Mangel an Mitteln
nicht wieder beſetzt werden. Viele Kirchenbeamte haben in
andere Berufe übergehen müſſen. Nicht wenige Gemeinden
haben ihre Organiſten verloren, weil ſie die Gehälter nicht
mehr aufbringen konnten. Jn dem erzgebirgiſchen Städtchen M.
iſt faſt der geſamte kirchliche Beſitz, an Gebäuden, Grundſtücken,
ja ſogar die kirchlichen Gefäße verpfändet worden. Eine große
Zahl kirchlicher Gemeindedigkonien mußte eingezogen oder in
andere Hände übergeben werden. Jn manchen Gemeinden
mußten die Abendgottesdienſte und andere regelmäßige Ver-
anſtaltungen abgeſchafft werden. Von den 1500 Geiſtlichen
gehen über 300 auf Nebenerwerb und führen oft unter über-
menſchlicher Anſtrengung ihr Doppelamt durch. Manche Pfarr-
frauen brechen unter der Ueberlaſt an Arbeit durch den Mangel
an häuslicher Hilfe körperlich und ſeeliſch zuſammen. Die von
der „Sächſiſchen Pfarrhaushilfe“ (Leitung Pfarrer Spranger-
Dresden) erhobene Statiſtik hat erſchütternde Bilder der meiſt
ganz im Stillen getragenen Not der ſächſiſchen Pfarrhäuſer zu
tage gefördert. Die Urſache dieſer Not liegt teils in der allge-
meinen wirtſchaftlichen Lage, teils und hauptſächlich in dem Ver-
halten der ſächſiſchen Regierung und der hinter ihr ſtehenden
Landtagsmehrheit. Zwar hat jetzt endlich nach langem Sträuben
der ſächſiſche Kultusminiſter die vom Reich bereitgeſtellten Dar-
lehensmittel für die Pfarrbeſoldung angefordert, aber die Not-
lage der ſächſiſchen Pfarrer wird dadurch nur wenig gemindert,
da dieſe Mittel bei weitem nicht ausreichen. Erſt dann, wenn
der ſächſiſche Staat ſeinen Verpflichtungen gegen die Landes-
kirche nachkäme, wie dies in den anderen Landesteilen Deutſch
lands geſchieht, d. h. wenn er die geſetzlichen Staatszuſchüſſe zur
Pfarrbeſoldung nicht in der Höhe der Friedenswährung, ſondern
unter Berückſichtigung der Geldentwertung zur Auszahlung ge
langen laſſen würde, könnte der ſchweren Notlage des Pfarrer-
ſtandes abgeholfen werden. Vorläufig aber lehnen Regierung
und Landtagsmehrheit dies ab und darum geht die Not weiter!

Dölau, 5. Juni. (Große Veranſtaltung der
Deutſchnationalen Volkspartei.) Die Deutſch
nationale Volkspartei, die ſich in letzter Zeit unter der Leitung
ihres neuen Vorſitzenden und vieler Mitarbeiter ſchnell empor-
gearbeitet hat, veranſtaltet am Sonnabend, den 9. Juni, abends
8 Uhr in Leiſtners Waldhaus (großer Soal) einen Deutſchen
Abend. Kurt Diete Eisleben ſpricht über die politiſche Entwick-
lung. Außerdem künſtleriſche Darbietungen. Eintritt iſt frei.
Alle Freunde der nationalen Sache ſind eingeladen.

Merſeburg, 5. Juni. (Arbeitsausſchuß für Ju-
gendpflege im Regierungsbezirk Merſeburg.
Standpunkt des Bezirksjugendpflegers zur

Jugendverwahrloſung.) Der 15. Geſchäftsbericht ge
nannten Ausſchuſſes iſt ein Rundſchreiben an die in Betracht
kommenden Stellen, wie es auch ſeine Vorgänger waren. Der
Bericht weiſt auf die Hemmungen hin, die die Jugendpflege und
Jugendbewegung im letzten Jahre erfahren hat wirtſchaftliche
Not, gedanken- und gewiſſenloſes Verhalten vieler Bevölkerungs-
kreiſe, ihre Verſtändnisloſigkeit für die Not der Jugend). So-
dann wird auf die erfreuliche und ermutigende, rüſtige und be
harrliche Weiterarbeit der Orts- und Kreisausſchüſſe für Jugend-
pflege, der Jugendvereine und Jugendgruppen hingewieſen.
Flugblätter gegen Alkoholismus und gegen Schund und Schmutz
in Wort und Bild wurden in großen Mengen im Bezirke verteilt.
Der Geſchäftsbericht enthält dann die Berichte über die Sitzun
gen des Bezirksausſchuſſes für Jugendwohlfahrt, über die Lehr-
gänge (es wurden 61 mit 2603 Teilnehmern abgehalten), über
die Wettſpiele und bringt dann noch wichtige Erläſſe und Ver-
fügungen. Folgender Satz aus dem Berichte des Bezirks-jugendpflegers ſen weil er zu denken gibt, noch beſonders her-

vorgehoben: „Keiner hat ein Recht, auf die zügelloſe und ver
wahrloſte Jugend zu ſchimpfen, wenn ſie an den Abenden, be
ſonders an Sonntagen, betrunken, gröhlend, es getreulich den
Alten nachahmend, die es ihnen vormachen, nach Hauſe kommt.
Aus drückenden Verhältniſſen, freudloſer, ſeelenmordender,
monotoner Arbeit heraus, ſucht dieſe Jugend ſich ihre Beluſti-
gungen, ſo gut ſie kann, aber wenige ſind da, die ihren Schrei
nach Freude hören.“

Quedlinburg, 5. Juni. (Dem Tode nahe) war ein
junger Mann, der an Schlafloſigkeit litt. Er nahm ohne ärzt-
liche Verordnung 30 Bromoraltabletten, die er ſich ohne Rezept
in der Apotheke gekauft hatte, innerhalb vier Stunden ein und
zog ſich eine ſchwere lebensgefährliche Vergiftung zu. Nur dem
Eingreifen des Arztes iſt es zu verdanken, daß der vor dem
Tode Stehende ins Leben zurückgerufen wurde

Quellendorf, 6. Juni. (Das Hutreiten und der
Heiratsmarkt) nahmen einen guten Verlauf. Trotzdem es
von früh bis mittag regnete, kamen die Feſtteilnehmer in Strö-
men gezogen per Rad, Auto, Wagen und zu Fuß. Leider konn-
ten ſoviel Deſſauer, die ſich ſchon lange auf den Heiratsmarkt
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Wochenmarkt in Halle.

r 1 Pſ.Eier, 1 Stück
Grüner Salat, Kopf
Radieschen, Bund

Die Wohnungsfrage kann durch Neubauten einſtweilen nicht
gelöſt werden. Man muß verſuchen, das Vorhandene für die
wachſende Familienzahl nutzbar zu machen. Hierfür bietet
ſich einmal der Weg, entbehrliche Räume nach Beſchlagnahme zu
einer ſelbſtändigen Wohnung auszugeſtalten. Ein zweiter Weg
beſteht darin, daß durch große Jnſtandſetzungsarbeiten die Ver
minderung des vorhandenen Wohnraums verhütet wird. Als
dritter Weg bietet ſich der Ausbau von Dach- und Kellergeſchoſſen
durch die Allgemeinheit.

Alle drei Wege erfordern erhebliche Mittel. Bei der
Zwangseinquartierung und bei Geſchoßausbauten muß die All-
gemeinheit die Koſten endgültig tragen, ſoweit es ihr nicht ge
lingt, ſie auf Wohnungſuchende abzuwälzen. Bei Gemeinde-
zuſchüſſen für große Jnſtandſetzungsarbeiten iſt ein ſolcher Rück-
griff der Gemeinde auf Dritte nicht möglich. Da aber der
Eigentümer an großen Jnſtandſetzungsarbeiben und an dem
Ausbau von Dach und Kellergeſchoſſen wirtſchaftlich intereſſiert
iſt, ſo machen die Gemeinden vielfach die Gewährung an Zu
ſchüſſen für derartige Arbeiten und Bauten davon abhängig, daß
der Eigentümer eine Sicherungshypothek an dem Grundſtück be
ſtellt. Die Gemeinde rechnet zwar damit, daß der größte Teil
des Zuſchuſſes angeſichts der niedrigen Mieten unrentabel iſt.
Sie will aber für künftige Zeiten, in denen die Aufhebung der
Zwangswirtſchaft eine weſentliche Werterhöhung des Grund
ſtückes bringt, wegen des Käpitals gedeckt ſein. Die Sicherungs
hypothek führt dahin, daß ein Grundſtück im Friedenswert von
25 000 Goldmark bei einem heutigen Verkaufswert von 1 Million
Papiermark mit einer Sicherungshypothek von 5 Millionen Mark
belaſtet werden ſoll, während die Rente kraft des Reichsmieten-
geſetzes nur für 25 000 Papiermark ausreicht. Der Eigentümer
könnte auf die hohe Papiermarkbelaſtung eingehen, wenn die
künftige Umwandlung des künſtlich zurückgehaltenen Grund-
ſtückswertes ſicher wäre. Er würde dann, ſofern der innere
Wert der Mark den heutigen Jndexſtand 1:4000 behält, mit
einem Papierwert von 100 Millionen rechnen können, gegenüber
dem die Belaſtung von 5 Millionen geringfügig wäre. Dieſe
Rechnung iſt aber ganz ungewiß. Steigt der Wert der Mark
bis zu Aufhebung der Zwangswirtſchaft auf den Jndex 1:100,
ſo hat der Eigentümer bei einem Papiermarkwert von 214 Mil-
lionen eine Belaſtung von 5 Millionen. Er iſt wirtſchaftlich
durch eine Belaſtung enteignet, die er nicht bloß im eigenen
Jntereſſe, ſondern auch im Jntereſſe des Wohnungsmarkbes auf
ſich nahm.

Man muß demnach einen Weg ſuchen, der das Valutariſiko
für die Beteiligten ausſchaltet. Dies iſt nur möglich, wenn das
Rechtsverhältnis qus dem Bereich des Schuldrechts in das Ge
biet der Anteilsrechte übergeleitet wird. Zu dieſem Zwecke muß
der Gedanke in den Mittelpunkt geſtellt werden, daß Eigen
tümer und Gemeinde in geſellſchaftsähnlicher
Weiſe das gemeinſame Ziel der Förderung des Wohnungsmark-
tes verfolgen. Der Eigentümer gibt ſein Haus, die Gemeinde
gibt Papiermaxkbeträge, um das Ziel zu erreichen. Demgemäß
gilt es für dieſe Einlagen den richtigen Generalnenner zu finden.
Ein ſolcher bietet ſich, wenn der gegenwärtige Hausbauwert und
der Gemeindezuſchuß nach dem Kaufwert der Friedensmark umge-
rechnet werden. Jn dem oben erörterten Beiſpiel hat der
5 Millionenzuſchuß der Gemeinde einen Friedenswert von 2500
Mark, während das Haus einen Friedenswert von 25 000 Mark
hatte und nach dem jetzigen Bauzuſtand vielleicht quf 17 500 M.
Friedenswert zu veranſchlagen iſt. Die Einlage der Stadtge-
meinde beträgt demnach die des Eigentümers Wird eine
Rechtsform gefunden, die nach dieſem Verhältnis die beiden
Jntereſſenten an dem künftigen Geſamtwert beteiligt, ſo bleibt

gefreut hatten, nicht erſcheinen, weil die Kleinbahn keinen beſon
deren Zug hatte fahren laſſen. Man ſchätzt die Zahl auf 4000 bis
5000 Menſchen aus allen Gegenden. Der Feſtplatz auf dem
„Töpfchen“ und die drei Säle waren überfüllt.

Camburg, 5. Juni. (Viehmarkt. Schadenfeuer.)Zum Viehmarkt waren 300 Saugſchweine und vier Läufer zur
Stelle. Da die Kaufluſt nicht beſonders groß war, gingen die
Preiſe von 320 000 M. für ein Paar Saugſchweine im Verlauf
des Marktes auf 250 000 M. und ſogar auf 220 000 M. zurück.
Ein Teil des Antriebs blieb unverkauft. Jn Prießnitz brach
in einem Kuhſtall, den der Landwirt O. Warnecke vom Sanitäts
rat Dr. Förſtemann in Pacht hat, Feuer aus, das aber bald auf
ſeinen Herd beſchränkt wurde. Vieh befand ſich nicht in dem
Stall.

Camburg, 5. Juni. (Zwei Jubiläumsdörfer.)
Jn dieſem Jahre können die beiden Salzorte Ober und Unter
neuſulzo das Jubiläum ihrer Gründung feiern, und zwar
Oberneuſulza ſein 350jähriges Gründungsjubiläum und Unter-
neuſulza ſein 300jähriges. Oberneuſulza entſtand 1573 dadurch,
daß die Stadt Sulza die Salzwerke aus der Stadt heraus an die
Grenze des Weichbildes verlegte, und Unterneuſulza verdankt
ſeine Entſtehung dem Umſtand, daß 1623 die Salinenverwaltung
auch Siedehäuſer an den Holzplatz bei Großheringen verlegte, um
die Transportkoſten für das auf der Saale herangeflößte Scheit
holz zu ſparen. Unterneuſulza, im Volksmunde nur Salzburg
genannt, blühte und wuchs zu einer Zeit heran, da der 30jährige
Krieg andere Dörfer, auch in der Grafſchaft Camburg, vom Erd-
boden verſchwinden ließ. Ein beſonderer Zufall wollte es, daß
die beiden genannten Orte gerade in ihrem Jubiläumsjahr 1928
von der Grafſchaft Camburg und ihrem alten Gebiet Meiningen
getrennt und Weimar zugeteilt wurden. Die Kreisverwaltung
und der Kreisrat in Camburg haben ſich alle Mühe gegeben, um
wenigſtens Unterneuſulza zurückzugewinnen, und wohl in Be-
rückſichtigung des Umſtandes, daß Camburg der kleinſte Kreis
Thüringens iſt, hat die Regierung in Weimar das Verſprechen ge
geben, daß nicht nur Unterneuſulza, ſondern auch die Orte Groß
heringen, Lachſtedt und Hirſchroda zur Kreisabteilung Camburg
geſchlagen werden ſollen. Schön wäre es, wenn dies Verſprechen
recht bald erfüllt würde, damit Unterneuſulza das Feſt ſeiner
Wiedervereinigung zuſammen mit ſeinem 300 jährigen Grün-
dungsjubiläum feiern könnte.

Rudolſtadt, 5. Juni.
markt.)
den Markt gegangen, um ſich eine Gans zu kaufen.

Marktfrau wird ungeduldig.
ſchränkten Armen vor die junge Frau hin und ſagt:

fong'n hat, om ſchließlich doch noch de Falſche zu erwiſchen Bei

Brunn b. Reichenbach, 5. Juni.

Ausbauten und Jnuſtandſetzungsarbeiten
Die Stadt als Teilhaber des Grundvermögens

Von Profeſſor Dr. Hein, Vorfitzendem des Mietseinigungsamtes Halle.

der Gemeinde die Ausſicht, daß ſie bei Aufhebung der Zwangs.
wirtſchaft durch Veräußerung ihres Anteils eine Summe erzielt,
deren Kaufwert dem der hingegebenen Summe entſpricht, wä
rend dem Eigentümer gleichfalls in ſelbſtätiger Anpaſſung an den
jeweiligen Geldſtand der Hauptteil des Grundſtückswerts er,
vateg. chtsf für die Beteil der Gemeinde

s Rechtsformen für di iligun ian dem Hausvermögen bieten ſich die ſachenrechtliche Form des

Miteigentums und die genoſſenſchaftlichen Formen der Atienge-ſellſchaft oder der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Wie

der Gemeinde Miteigentum nach dem Bruchteil eingeräumt, das
ſich aus dem Verhältnis des Werts ihrer Leiſtungen zu dem Wert
des Hauſes ergibt, ſo wird ihr daran liegen, daß die Verwaltung
von dem urſprünglichen Eigentümer allein ausgeführt wird.
dieſem Zwecke iſt der Anteil des Stammeigentümers grun
mäßig mit der Verwaltungspflicht zu belaſten 1010 BGVP
Elaſtiſcher ſind die genoſſenſchaftlichen Formen, wobei je nach der
Größe des Grundſtücks entweder die Aktiengeſellſchaft oder die
einfachere G. m. b. H. den Vorzug verdient. Ein weiterer Vor
teil der Geſellſchaftsform liegt darin, daß eine Haftung der
Stadtgemeinde für irgendwelche quf dem Grundſtück ru
Laſten nur im Rahmen des Anteilswerts ſtattfindet, weil das
Grundſtückseigentum einer ſelbſtändigen juriſtiſchen Perſon
der Aktiengeſellſchaft oder der G. m. b. H. zuſteht. Da nun die
Form der Aktiengeſellſchaft angeſichts ihrer Umſtändlichkeit nur
bei ſehr großen ſern in Frage kommt, ſo empfiehlt es ſich
für den Regelfall folgende Richtlinien aufzuſtellen:

g. 1. Einem Hauseigentümer können für Ausbauten zwecks
Schaffung neuen Wohnraums oder l Arbeiten zur Erhaltung
vorhandenen Wohnraums ſtädtiſche Mittel als Zuſchuß gegeben
werden, wenn der Stadtgemeinde ein Anteilsrecht an dem Wert
des Grundvermögens nach Maßgabe der folgenden Beſtimmun-
gen eingeräumt wird.

s 2. Das Grundſtückseigentum iſt in eine vom bisherigen
Eigentümer und der Stadtgemeinde zu gründende G. m. b. H.
einzutragen. An der Gründung können Dritte teilnehmen, wenn
ſie für die im S 1 bezeichneten Zwecke Zuſchüſſe leiſten.

S 3. Alleiniger Geſchäftsführer der G. m. b. H. iſt der bis
herige Eigentümer.

S 4. Der Geſchäftsanteil der Geſellſchafter richtet ſich nach
dem Verhältnis, in welchem der Friedensbauwert der Häuſer in
ſeinem gegenwärtigen Zuſtande zu dem Friedenswert der Ve-
träge ſteht, die von den Geſellſchaftern für die erforderlichen
Ausbauten oder Ausbeſſerungsarbeiten geleiſtet werden. Maß
gebend iſt der Friedenswert vom 1. Juli 1914,

8 5. Für die Höhe des Friedenswerts von Bareinlagen iſt
der Reichsindex für Bauarbeiten nach dem Durchſchnitt des der
Gründung vorangehenden Monats maßgebend.

s 6. Der urſprüngliche Eigentümer und diejenigen Per
ſonen, welche deſſen Geſchäftsanteil erwarben, haben das Vor-
kaufsrecht für den ſtädtiſchen Geſchäftsanteil. Sie haben ferner
das Recht, jederzeit gegen ſofortige Barzahlung oder gegen Teil
zahlungen den ſtädtiſchen Geſchäftsanteil käuflich zu erwerben.
Als Kaufpreis gilt der gemäß S A4, 5 für den Anteil feſtgeſtellte
Friedensmarkbetrag, der nach dem Durchſchnittsindex des der
Kauferklärung vorangehenden Monats in Papiermark umgerech,
net wird. Teilzahlungen werden in entſprechender Weiſe auf
Friedensmark umgerechnet und gutgeſchrieben. Jm Einzelfall
kann beſtimmt werden, daß die auf Grund des Reichsmieten-
geſetzes im Umlage- oder Zuſchlagverfahren eingehenden Zah-
lungen der Hausbewohner an die Stadthauptkaſſe zu leiſten
ſind, wo ſie zwecks Erwerbs des ſtädtiſchen Geſchäftsanteils in
Friedensmark umgerechnet und gutgeſchrieben werden.

der Nähe der hieſigen Halteſtelle zu. Der hier wohnhafte 19jäh-
rige Arbeiter Schäfer geriet mit ſeiner Geliebten, einer 23jähri-
gen Waiſe aus Aubachtal, in Streit; angeblich wollte er Geld
haben. Er ſoll ſie in den Straßengraben geworfen und derart
auf den Kopf geſchlagen haben, daß ſie auf dem Transport nach
dem Stationsgebäude, der von daherkommenden Radfahrern aus
geführt wurde, verſtaxb.

Curnen, Spiel und Sport
Kanu-Ausſcheidungéekämpfe für Schweden

Halle zweimal ſiegreich durch Waldemar Hoffmann vom Halleſchen Kanu-Klub
von 1929 und Rud. Weingärtner vom Halleſchen Ruderverein „Böllberg“.
Die Kanuausſcheidungskämpfe für Göteborg fanden bei ſchwierigſtem Wind

und Wetterverhältniſſen auf der Außenalſter in Hamburg am Sonntag ſtatt.
2 Boote kenterten, die Boote nahmen ſtark Waſſer über und gingenteilweiſe ſinkend durchs Ziel, ſo der Kampfſpielmeiſter Povbig, Leipzig und

der deutſche Meiſter Turich, Halle.
Tür Je Rennen ſtanden ſechs von den Hamburger Vereinen geflellten

RennEinceKajaks (Einheitsboote, erbaut auf der Halleſchen Werft Grof-
mann), welche den bekannten Reun-Einer der Ruderyereine gleichen, zur Ver
fügung.

Die Ergebniſſe waren folgende:

1500-Meterſtrecke für Renn-Einer-Kajaks:
Waldemar Hoffmann Halleſcher KanuKlub von 1920);
E. Paradzick h Forſt)rin r b O ge er n ein „Böllberg“);3 re o ir,„altomererſrrde r Renn-Einer-Kajaks:0

1. Alfred Pobbig (Aegir, Leipzig)2. e r e Ruderverein „Böllberg“);Weingärtner Halleſcher
3. Stelzer (Hanſeat Hamburg)
4. Bugow (Kanuſport Berlin).

Das Ergebnis der Rennen iſt die Wahl der beiden Erſten aus jedem

(Offn Rolſchter Wochen-
Die junge Frau eines Regierungsbeamten war auf

Endlich hat
ſie einen Stand gefunden, auf dem Gänſe zum Verkauf ausge
legt ſind. Sie ſucht lange unter ihnen herum; die eine iſt zu
jung, die andere hat einen Kropf, die drite iſt zu mager uſw. Die

Schließlich ſtellt ſie ſich mit ver-
„Sag'n Sie

ämol, hat denn Jhr Mann voch ſo lange geſucht, bis er Sie ge

mir braucht mer nech zu ſuchen, da kann mer jede Gans nähm'n!“
(Ein Streit, der

ein ſchlimmes Ende nahm,) trug ſich am Sonnabend in

Wann gehe ich ins Sftackkkhecter
Sonntag Montag Dienstag Mittwoeh Donnerstag Freitag Sonnabend
suthen 71,-10 7),-10 72,-11 7,-10 7,-10 7-10,

e n a rchwanwale miiternachts mittennachts
v r

Rennen ſür die Entſendung nach Göteby.vg.
m

ſpricht dasVorſchau auf Hoppegarten. Eine hochintereſſante Prüfung verſpricht dov r 22 Müiwoch in Hoppegarten zu werden, das neben re
tala. Novize, Orchis und Aralinda Schwarze Kutte, Ausleſe und n
unſere weitaus beſten dreijährigen Stuten an den 1600MeterStart m
Jſchida gewann alle ihre diesjährigen in einem ſo verblüffenden Sti v
man ihr unbedingt das Vertrauen ken muß. Es fragt ſich nur, o hute
1600 Meter nicht ſchon zu weit ſind. Zwiſchen Ausleſe und S d
dürfte das Ende ziemlich knapp werden. Unſere Vorausſ I. uſeErescendo; 2. Spblenticker Biavt, 3. Eigilbert--Kardinal, 4. See u
ſith, 5. Jſchida- Auslefe, 6. Sardanapal- Sonnenkönig

Das Wetter am Mittuwocfs:
e eitunW e r tung.Jn Mitteldeutſchland herrſcht ſeit geſtern trübes und kühle

Wetter. Jm Norden traten leichte, im Süden ſtarke
ſchläge auf. Der Brocken hat Schnee. Heute früh iſt bei
lichen bis nordweſtlichen Winden das Wetter unbeſtändig un
ſehr kühl. Vom Nordmeer her iſt wieder ein um nStörungsgebiet im Anzuge. Gleichgeitig ſcheint ſich aber e
neues Hochdruckgebiet im Südweſten des Erdteiles ausubin
Wir hätten alsdann eine vorübergehende Beſſerung des Jean
aber ſehr bald wieder neue Niederſchläge und erneute

kühlung zu erwarten. unVorausſichtliche Witterung am 6. Juni: Zunächſt auftle
und etwas wärmer, dann erneut Regen und Abkühlung.

e
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Die Würfel fallen
Oeſterreich als Warnung.

neinem beſonderen Mitarbeiter.)
Berlin, 4. Junr.

de Woche entſcheidet über das Schickſal313 d en neues Reparationsangebot ſoll in die
u Es iſt aber durch die letzten Ereigniſſe auf

lutam in ſeinen Aufſtellungen ſicherlich überholt.parationszahlen auch genannt werden, ſie ſind gegen
e worden in dem Augenblick, da die deutſche Mark mitWelarkurs von 70- und dann 75 000 unter den Wert
ſterreichiſchen Krone ſank. Für Deutſchöſterreich
on lange kein Reparationsproblem mehr.

zelte Zwerg und Rumpfſtaat hat wie ein Verſtorbenerprſtücke e 7
wunden“. Jn Wien arbeitet man nur noch an der

men Sanierung, und während die Stützungsaktion
Werliner Reichsbank zuſammengebrochen iſt, genießt der
de Bruder im Alpenreich tatſächlich die Vorteile einer ge
7iabiliſierung des Geldes.

Zeit September vorigen Jahres iſt der Kurs der öſterreichi
ne ſtabil, das heißt, auf ungefähr den 14 000. Teil des

en Wertes befeſtigt. Die Spartätigkeit der Bevölkerung
eder begonnen. ie Einlagen bei den Wiener Sparkaſſen
n (Sie werden allerdings zu 7 Prozent verzinſt.)

ngſttäufe der Verbraucher haben aufgehört. Die niksicheindeckens iſt abgeflaut. Die Verhält des Landes

gen ſich etwas zu beſſern. Aber mit welchem Preis iſt dieſer
ung bezahlt! Als die neuen n im Wiener
alrat verabſchiedet wurden, verkündete der Bundeskanzler
Iet Hr. Seipel: „Wir tun nichts, was wir nicht mit den
zreſen und mit der Würde des Vaterlandes in Einklang
gen können.“ Aber ſogar der ſozialdemokratiſche Sprecher,
3 ühere Staatskanzler Dr. Renner, mußte feſtſtellen, daß
u höſterreich in eine Schuldknechtſchaft vor dem
land e gerate, die mindeſtens 20 ahre
ihren werde. Ein dreimaliges Nein ſetze er der fremden
olle entgegen. Denn vom Völkerbund, der die Kontrolle

ührt, wiſſe niemand, wie lange er noch leben werde.
Tatſächlich hat Oeſterreich durch Annahme der fremden

i ein gutes Stück ſeiner Staatshoheit ge-
pfert. Es muß ſich Kontrollmaßnahmen gefallen laſſen, wie

Reden in der Türkei oder in finanziell zuſammen
wohenen ſüd amerikaniſchen Republiken angewendet wurden.

das Traurigſte: Unter dem Druck der Stabiliſierung geht die
reichiſche Induſtrie zurück. Die Wirtſchaft ſtirbt ab.
Auswanderungsproblem droht rieſengroß am

rijont. Schon bei den letzten Genfer Beratungen der Völker
wanleihe ſchnitt der neue Generalkommiſſar für Deutſch
erreich, Dr. Zimmermann, der frühere Oberbürgermeiſter von
terdam, die Auswanderungsfrage an und forderte die in
acht kommenden Staaten auf, die Sperre gegen den Zuſtrom

Arbeitskräften aus Oeſterreich aufzuheben. Ein ernſt zu
nendes Wiener Montagsblatt brachte kürzlich einen auf
ſenerregenden Artikel unter der Ueberſchrift „Zweihundert-
uſend Arbeiter und Angeſtellte werden auswandern müſſen.“
n: „Der öſterreichiſche Arbeitsmarkt iſt viel zu klein.“ Der

der Ausführungen: Ohne eine ſſhſtematiſch organiſierte
wanderung aus Oeſterreich gibt es keine Wiederkehr geord-
er Verhäöltniſſe. Ein rieſiges Heer beſchäftigungsloſer Men
m bildet eine dauernde Gefahr nicht bloß für das Sauierungs-
ſondern auch für den Beſtand des Staates.
Es iſt richtig, nach der amtlichen Statiſtik leben zurzeit in

butſchöſterreich 1650 000 Arbeitsloſe nur von der
gen geſetzlichen Unterſtützung. Jn zahlloſen Betrieben er
len die Arbeiter bei Kurz arbeit Löhne, die kaum höher

zu dieſem Heere (dreimal ſo groß als das erlaubte Militär
n 90000 Mann) kommen noch die 130 000 abgebauten oder

h abzubauenden Beamten. Nach Abzug der Alten und
anken unter den Penſioniſten müßte rund eine Viertel
illion Menſchen mit Stellen und Arbeit verſorgt werden,
üend es nur möglich ſein wird, etwa 50 000 von ihnen Be
fügung zu bieten. 200 000 ſind alſo überflüſſig.
et man, daß von dieſer Zahl etwa die Hälfte verheiratet
mit Kindern geſegnet iſt, ſo hätten ungefähr 500 000 Deutſch
ſereicher von den vorhandenen 6 Millionen, alſo jeder zwölfte,

deimat den Rücken zu kehren. Eine halbe Million Oeſter
b müſſen, um Oeſterreich möglich zu machen, ihm Valet
pen!

J dieſe traurige Ausſicht nicht auch für Reich s deutſch
and ein warnendes Zukunftsbild? Wird die Sanierung nach
n neueſten Zuſammenbruch der Währung nicht ebenfalls zum
iſchrumpfen der Wirtſchaft und zu einer noch nicht dageweſenen
wheitsloſigkeit führen, und zwar alles der Größe des reichs-
iſſchen Gebietes entſprechend ins Vielfache verſchärft? Wird

o

ſe auf
uzelfall

ieten
u Zah-

leiſten
eils in

J

19jäh-
gjähri
r Geld

derart

rt nach

n aus

An dann das grauenhafte Wort Clemenceaus bewahrheiten, daß
berg Nillionen Deutſche zuviel guf der Welt ſind? Jn dieſer
m Wind Khe fallen die Würfel, und man wagt nicht auszudenken,
tag ſiat. lhe Kataſtrophe über Europa hereinbricht, wenn die Re
d ſrungen, die vor ihren Völkern und der Geſchichte verantwort
ch 9 ſnd, den Ausweg aus der Reparationswirrnis nicht

flellten den!
t

zur Ver

Pro nihilo!
4 Es iſt ſchon zur Regel in parlamentariſch regierten Ländern

orden: wenn ein ungewöhnliches Ereignis eintritt, mit dem
e parlamentariſchen Obergötter nichts anfangen können, ſo
d ein Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt. Der Ver
h den Markkurs zu ſtützen, iſt nach rund zwei Monaten
pammengebrochen. Das iſt eine Tatſache, für die ſich Er
tungen finden laſſen werden und finden laſſen müſſen. Der
eichstag hat für dieſen Zweck auf ſozialdemokratiſchen An

s jeden g einen Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt. Nach partei-
galiſtiſcher Auffaſſung bot ſich hier ja eine Gelegenheit, dem

richt da feind Kapitalismus wieder allerhand am Zeug zu
m ten. Das haben denn auch die parteiſozialiſtiſchen Wirtſchafts

u rerſtändigen ſo etwas ſoll es geben! reichlich getan, ohne
Sul, daß Zuhörer und Leſer hinterher klüger geworden ſind. Was

ob r nd wie der Unterſüchungsausſchuß verhandelt hat, iſt nichtsr Weres als überflaſfiges Geſchwätz geweſen. Und
Ahrhſo düeßlich koſtet ſo ein Unterſuchungsausſchuß dem deutſchen
Vell zeuerzahler einen gehörigen Batzen Geld. Es hätte Zweck und

m gehabt, den Ausſchuß damit zu beauftragen, den Urachen des Markſturzes nachgeſorſven, nicht aber ſich des

gen und breiten über unvermeidliche Wirkungen zu ergehen.
e VParteiſogialiſten hatten ein beſonderes Feſt erwartet. Das

T trat ihr Zentralorgan, das nun darüber erbittert iſt, daß
kühlez Wrenſtein nicht die Schwerinduſtrie als den unverbeſſerlichen
Nieder Fürder bezeichnete. Wenn nur der 53 rhede Schwindelhafer

ei nörd Weiht. das iſt die Hauptſache. Der Markſturz iſt nicht in ſeiner
dig und ſonderheit zu werten das heißt; er läßt ſich nicht erklären,

iche nur die Vorgänge im April und Mai beachtet werden.
ber ein PPlmehr iſt es notwendig, im November 1918 einzuſetzen, da
ubilden b dieſer Zeit der Markkurs noch nicht weit unter part ſtand.
Wetter e Entwertung des Geides, alſo der Markſturzz, ſetzte
ute Ab nan an dem Tage ein, da die Volksbeguftragten

een, eine Finganz- und Wirtſchaftspolitik zuftlarend ben, die den ſtaatlichen Dedürfniſſen keine
ehnung trug, ſondern vielmehr darauf gerichtet war,
paldenokratiſche und demokratiſche Empor-

anlinge in gut bezahlte Stellen zu bugfieren.
wurden Ausgaben bewilligt, für die keine Deckung vorhanden

dieſe trotzdem zu beſchaffen, wurde die Notenpreſſe in
wegung geſetzt. Hätten die Volksbeauftragten und die Re
Dngen, die ihnen folgten, Sorge getragen, daß die Gr

zeugung geſteigert wurde, dann hätten alle Ausgaben
aus dem Ertrag der Wirtſchaft gedeckt werden können. Dann
wäre uns der ſtufenweiſe Markſturz erſpart geblieben, dann
hätten Valutahyänen und anderes Geſindel in Deutſchland kein
Tätigkeitsfeld gefunden. Was die Regierung Cuno im Februar
verſuchte, war an ſich gut. Aber die Markſtützung hätte nur
dann Erfolg haben können, wenn gleichzeitig wirtſchaftliche
Maßnahmen getroffen worden wären. Daß das unterblieb,
geſchah aus Rückſicht auf die Gewerkſchaftsführer und die Partei-
ſozialiſten, die den Achtſtundentag nicht preisgeben wollten.
Dabei hatten ſie es grundſätzlich ſchon getan, als ſie der Note
zuſtimmten, die die Regierung Wirth am 14. November 1922 an
den Wiederherſtellungsausſchuß richtete. Der Markſturz iſt nun
unterſucht. Es iſt zum Aerger des „Vorwärts“ keine Hetze
gegen die Schwerinduſtrie daraus geworden. Wenn
tatſächlich Deviſenkäufe über den Tagesbedarf hinaus vor-
genommen ſind, ſo erklärt ſich auch das gus den zerrütteten
Währungsverhältniſſen, die jede Vorausberechnung über den
Haufen werfen. Und auch das iſt eine Schuld der November-

Aus aller Welt
Schweres Exploſionsunglück in der Gasanſtalt

Arendfſee
Drei Tote, mehrere Verletzte.

Von einem furchtbaren Exploſionsunglück wurde Arend-
ſe e heimgeſucht. Beim Abmontieren der dortigen AgetylenGas-
anſtalt muß Gas entſtrömt ſein und ſich entzündet en, wodurch
ſich am Sonnabend morgen gegen 9 Uhr eine ſchwere Exploſion
ereignete. Dabei wurde die Gasanſtalt zerſtört. Leider ſind auch
drei Tote zu beklagen, ferner wurden mehrere Perſonen verletzt.

Ein kühner Raubanfall. Jn Mailand iſt unter folgenden
Vorgängen ein Diebſtahl im Werte von 134 Millionen Lire
Schmuckſtücken verübt worden, der an die kühnſten Taten der
bekannten franzöſiſchen Automobilbanditen der Bande Bonnet
erinnert. Eine Angeſtellte eines Goldſchmiedegeſchäftes, Fräu-
lein Verceſi, die von der Bank zurückkam, wo ſie zwei Hand
koffer voll Schmuckſtücke abgeholt hatte, wurde von einem Jn-
dividuum angegriffen mit Hilfe von zwei Komplizen, die ſich in
der Nähe eines Automobils aufhielten. Der Unbelannte gab
dem jungen Mädchen einige Fauſtſchläge auf den Kopf und be
mächtigte ſich der beiden Handkoffer, die er in das Automobil
warf, in das er alsdann mit ſeinen Komplizen einſtieg. Das
Automobil entfernte ſich alsdann mit großer Schnelligkeit, wäh-
rend die Banditen auf die herbeigeeilten Polizeibeamten Schüſſe
obgaben. Es gelang den Räubern zu entkommen, von denen bis
jetzt jede Spur ſehlt. oWird der ſich aber freuen! Wie ein Hamburger Blatt be
richtet, gebar in Bremerhaven eine junge Frau „in Abweſenheit
ihres Mannes“ Vierlinge. Mutter und Kinder, zwei Jungen
und zwei Mädel, die die neckiſchen Namen Divi, Fidi, Mimi und
Lilli erhalten haben, befinden ſich wohl. Der Herr Papa wird
ſich ſicher cußerordentlich freuen, wenn er nach ſeiner Heimkehr
einen ſo ungewöhnlichen Familienzuwachs vorfinden wird.

Anbetung von Briefkäſten. Jn der „D. A. Z.“ erzählt ein
Leſer folgenden ergötzlichen Vorfall: Es war zu Oſtern im Jahre
1900, als der beliebte Herbergsvater Beher des dortigen
Johanniterhoſpizes lachend zur Tür des Frühſtückszimmers her
eintrat und erzählte, daß ſich eine große Anzahl ruſſiſcher Pilger
(es waren damals, wie eigentlich immer zu Oſtern, im ganzen
8000 Ruſſen nach Jeruſalem gepilgert) vor dem Hauſe ange
ſammelt habe und vor dem funkelnagelneuen deutſchen Reichs
poſtbriefbaſten, der im friſcheſten Blau ſtrahlte, weil das Deutſche
Reich eben erſt eine eigene Poſtanſtalt errichtet hatte, ihre Ge-
bete verrichtete, denſelben auch mit Blumen ſchmückte und ihm
ogar einige Fläſchchen mit Wodka, dem beliebten ruſſiſchen
dationalgetränk, widmeten.

Ein 19 jähriger Scheckſchwindler im großen. Ein bei einer
Kölner Bank beſchäftigt geweſener 19jähriger Banklehrling hatte
innerhalb zweier Monate durch Unterſchlagung von Schecks und
Bücherfälſchungen 90 Millionen Mark an ſich gebracht. Mit den
erſchwindelten Geldern wurden große Feſtgelage abgehalten.
Nachdem der letzte Scheck in Höhe von 50 Millionen Mark abge
hoben war, fuhr der junge Mann in Begleitung auf Reifen. Die
Reiſenden wurden in Berchtesgoden feſtgenommen. Der Bank
konnten vier Fünftel der veruntreuten Beträge zurückerſtattet
werden.

Ein beſonders kraſſer Fall von Bettlerſchwindel wird aus
Berlin berichtet. Erbarmungswürdiges Elend: ein alter Mann,
zerfurcht, verhungert, hockt am Hausrand, hält vier verwahr-
loſte, beſchmutzte, ſchreiende Bälger auf den Knien und im Arm,
tröſtet die wimmerden Würmer, teilt einen Biſſen ſteinhartes
Brot. Eins trägt ein Schild: „Muttchen todkrank im Bett“.
Müde, gerührt dankt er für jeden Schein. Frauen, die ihn mit
heimlichen Tränen umſtehen, beraten praktiſche Hilfe. „Jch
würde ſofort ein ſo armes Balg zu mir nehmen“, meint die
Dame, drängelt ſich an die Kinder, ſucht das Paſſende. „Jch
habe im Grunewald eine ſchöne Villa mit Garten“, klärt ſie den
Vater auf. Doch Papa ſträubte ſich. „Mutta will nicht! Mutta
kann ſich nicht trennen!“ winſelt der Alte. Die Dame, einmal
zum Helfen bereit, angefeuert durch begeiſterte Zurufe, läßt
nicht nach. Er ſolle gleich mit ihr zur kranken Frau gehen. Man
würde ſchon einig werden. Doch der Vater, ein Starrkopf, um
klammert die ſchreienden Kinder. Nun wird die Menge erboſt.
Warum will er nicht das Glück ſeines Jungen Einer ruft
erregt einen Grünen, damit er den Hartſchädel ſozuſagen
amtlich bewege. Der verlangt zunächſt einmal (wegen Bet-
telns) die Papiere. Aus einer verſteckten Taſche zieht Vater ſie
endlich. „Sie ſind ja un--verheiratet!“ ruft der Grüne er
ſtaunt. (Papa bricht ſichtbar zuſammen.) „Und die Kinder?“
„Gepumpt“, ſtammelt der Vater. „Jch paſſe nur auf, wenn die
Mütter in der Fabrik ſind. Man muß doch heutzutage was
verdienen!“

600 Millionen Mark Gerichtsgebühren für einen Prozeß.
Graf Thiele-Winckler hat gegen den Eiſenbahnfiskus einen Pro-
zeß angeſtrengt wegen Schadenerſatzes für einen Waldbrand, der
im Auguſt 1922 an der Bahnſtrecke Collonorſka-Jawdgzki über
900 Hektar Wald vernichtete. Wenn der Eiſenbahnfiskus den
Prozeß verliert, ſo hat er an den Grafen mehree Milliarden zu
zahlen. Die Gerichtsgebühren für die erſte Jnſtanz betragen
ohne die Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige über 600
Millionen. Der Prozeß wird in erſter Jnſtangz vor dem Land
gericht in Oppeln geführt.

Der Neger in „Zivil“. Die „Kölniſche Zeitung“ weiß ein
niedliches Geſchichtchen zu erzählen, das ſich dieſer Tage in Maing
zugetragen hat. Danach hat ſich dort folgender ungewöhnlicher
Vorfall ereignet: Jm Scheine der lächelnden Frühlingsſonne
tauchte plötzlich ein Neger auf der Straße auf, nackt, wie ihn die
Natur geſchaffen, nur mit einem ſpärlichen Schurgfell bekleidet.
Selbſtverſtändlich rief ſein Erſcheinen einen großen Menſchen
auflauf hervor, und dieſer Menſchenauflauf wiederum machte
zwei Schutzleute auf den Neger aufmerkſam. Die beiden Hüter
der Ordnung nahmen ſofort Aergernis, aber mit der ihnen ange
borenen deutſchen Höflichkeit wandten ſie ſich zuerſt an den Noeger,
warum er in dieſem Aufzuge durch die Straßen gehe, da ein der
artiges „naturvölkiſches“ Auftreten in Deutſchland nicht erlaubt
ſei. Da grinſte der Reger über ſein ganzes Geſicht, öffnete ſeine
riefige Rechte, aus deren Höhlung ein weißes Papier zum Vor
ſchein kam. Auf dem Papier ſtand zu leſen, unterftempelt von
der franzöſiſchen Militärkommandantur in Mainz: „Der Neger
Bambula hat Urlaub. Er iſt berechtigt, Zivilkleidung au
tragen.

Die Nachtansfllkge des Mandolinenklubs. Der Berliner
Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen, durch die Verhaftung einer
Einbrecherbande umfangreiche Diebſtähle an Leitungsdraht auf
zuklären, die beſonders in der letzten Zeit in der Umgebung Ber-
lins verübt wurden. Fünf junge Burſchen unter der Anführung
eines gewiſſen Malle vereinigten ſich mit ihren „Damen“ als
„Mandolinenklub“, der Sonntags ſeine harmloſen Ausflüge in
die Umgebung Berlins zu machen ſchien. Dieſe Ausflüge galten
aber in Wirklichkeit der Auskundſchaftung der Gegenden und
Stellen, an denen Leitungsdraht am meiſten zu haben und
ſpäter bei nächtlichen „Ausflügen“ am ungefährlichſten abzu-
ſchneiden war. Auch einzelne der Mädchen nahmen wiederholt
an dieſen nächtlichen Beutezügen teil. Bei Chorinchen hatte die
Bande vor einiger Zeit gerade ihre Beute im Walde vergraben,
als ſie geſtört wurde. Ein Lärmapparat hatte angeſchlagen.
Beamte des Poſtüberwachungsdienſtes rückten aus, ſahen die
Diebe auch noch und gaben mehrere Schüſſe ah. Dieſe gingen
jedoch in der Dunkelheit fehl, und ſo entkam die Bande. Auf
einem neuen Nachtausflug in der Gegend von Mahlow wurdedie Geſellſchaft wieder überraſcht. Sie Burſchen entkamen
abermals, während die „Braut“ Malles, eine ie Schmidt,
ergriffen wurde. Dieſes Mißgeſchick der Geliebten des Häupt-
lings gab Veranlaſſung zu einer „Trauerfeier“, bei der nun die
anderen Mitglieder des Mandolinenklubs verhaftet wurden.

Galgenhumor. Der „Rheiniſche Beobachter“ erzählt folgen
des Geſchichtchen von rheiniſchem Galgenhumor: Als jüngſt in
Godesberg der Belagerungszuſtand verhängt worden war, wurde
auch jeglicher Straßenverkehr bei Dunkelheit unterſagt. Nur
Geiſtlichen, Aerzten und Hebammen war das Betreten der
Straße bei Nacht erlaubt. Marokkaner hielten zur Sicherheit
Frankreichs treue Wacht und achteten ſcharf auf die Jnſtruk-
tionen. Etwas ſchwankenden Schritts kam ein ſpäter Wanderer
aus der Richtung von Plittersdorf, wo um dieſe Zeit friſche
Maibowle das Labſal der Bedrückten iſt. alt!“ ſchrie der
Poſten. „Paß! Du Arzt, Paſtor, ebammé?“ „GEbammèéè“,
war die etwas beklommene Antwort. Der Poſten nickte be
friedigt und. gab dem humorvollen Zecher den Weg frei.

Das Geheimnis einer deutſchen Poſthornmarke. Das Auf-
tauchen einer einfarbig roten 10-Mark-Poſthornmarke hat in
deutſchen Sammlerkreiſen große Verwunderungen erregt, da
dieſer Wert nach allgemeiner Annahme nur in zweifarbigemDruck (rot und blaßroſa) ausgegeben war. Zunächſt fehlte jede

Erklärung dafür, und es wob ſich geradezu ein Schleier desGeheimnſſſes um dieſe Marke, von deren Erſcheinen kein Menſch

etwas wußte. Jetzt iſt, wie die Danziger Briefmarkenrundſchau
mitteilt, dieſes Geheimnis endlich aufgeklärt worden. Nach einer
offiziellen Mitteilung der poſtamtlichen Verwertungsſtelle für
Sammlermarken in Berlin handelt es ſich bei den einfarbigen
10-MarkMarken, die an einzelnen deutſchen Poſtanſtalten in
ganzen Bogen zum Teil unbeachtet verkauft worden ſind, um
Druckausſchußſtücke. Amtlich iſt die 10-Mark-Poſthornmarke nur
in zweifarbigem Druck, rot und blaßroſa, hergeſtellt werden.
Vielleicht wird ſich noch einmal feſtſtellen laſſen, wieviel Bogen
dieſes hochintereſſanten Fehldrucks wirklich in den Verkehr ge-
langt ſind; denn es elt ſich zweifellos dabei um eine erſt
klaſſige Rarität, nach der jeder Sammler ſeine Dublettenbeſtände
aufmerkſam durchſuchen ſollte.

Eislaufſport am Aequator. Daß man in der KenjaKolonie,
die im früheren Britiſch- Oſtafrika in den Tropen liegt, dem Eis-
laufſport huldigen kann, das iſt eine Neuheit, die viel Ueber
raſchendes hat, und es handelt ſich dabei nicht etwa um einen
Sportpalaſt mit künſtlichem Eis“, ſondern um wirkliches Eis in
winterlicher Hochgebirgsumgebung. Die engliſchen Sportsleute
beabſichtigen nämlich, einen leicht gangbaren Weg bis in die Hoch-
gebirgsregionen den Kenja-Gebirges anzulegen, ſo daß man in
einer bequemen Reiſe von 128 Tagen in eine Höhe von 15 000
Fuß und in das Reich des ewigen Schnees Hier gibt es
einen großen, ſtets zugefrorenen See, auf dem man Schlittſchuh
laufen kann, und für Skilauf und Schlittenfahrten bietet
ſich ideale Gelegenheit. Die Bewohner von Nairobi gelangen alſo
raſch aus der Tropenhitze des Aequatorgebietes in das arktiſche
Klima des Hochgebirges, und zwar fährt man mit dem Wagen um
9 Uhr früh von Nairobi ab, macht um 5 Uhr nachmittags in einem
komfortablen Hauſe Raſt und befindet ſich am folgenden Morgen
in dieſem Paradies des Winterſports, wo man ſich von den tro
piſchen Gluten nach Herzensluſt erholen kann.

Ein Duell mit Senſen. Vor einigen Tagen fand in einer
Ortſchaft des Banats ein eigenartiges Duell ſtatt. Es war eine
Art Doppelzweikampf, der zwiſchen zwei Brüderpaaren gleich
zeitig ausgetragen wurde. Jm Dorfe Svatinca ſtanden die
Brüder J und Johann Kriſteg zu zwei in Liebes
beziehungen. Während der letzten Zeit ließ die Liebesglut
der beiden Mädchen gegen das Brüderpaar nach und ihre Neigung
wandte ſich den Brüdern Jmre und Fran Balos zu. Das gab
Anlaß zu fortwährenden Streitigkeiten zwiſchen den beiden
Brüderpaaren. Um der Sache ein Ende zu machen, war man
übereingekommen, durch ein Duell die Entſcheidung herbeizu
führen. Es wurde beſchloſſen, den Kampf mit ſcharf geſchliffenen
Senſen auszufechten. Nach allen Regeln des Zweikampfes wurde
der Kampf ausgefochten. Gleich beim erſten Zuſammenſtoß der
„Senſenmänner“ ſtürzten die Brüder Balos blutüberſtrömt zu
Boden, ſie hatten Verletzungen am Kopfe, an der Bruſt und an
den Händen. Die Brüder Kriſtea hatten nur leichte Verwun-
dungen. Die beſiegten Brüder wurden ins Krankenhaus nach
Weißkirchen gebracht, die beiden Sieger aber wanderten in Arreſt.

Ein koſtbarer Fund. Wie aus Sidney gemeldet wird, wurde
in Weſtauſtralien eine Perle gefunden, deren Gewicht 102 Gramm
beträgt und die die Form eines Doppelknopfes hat. Der Wert
wird auf 120900 Pfd. Sterling geſchätzt. Die Schönheit der
Perle iſt ſo groß, daß ſie darin ſogar den berühmten „Stern des
Weſtens“ übertrifft.

Der eingemauerte Marſchallſtab. Jn einer Petersburger
Kathedrale wurde in einer Säule ein eingemauerter, 4 Pfund
ſchwerer Marſchallftab aus Dukatengold, mit 110 großen Brillan-
ten und Smaragden und mit goldenen Palmen- und Eichen-
zweigen geſchmückt, entdeckt. Sein Wert beträgt 4 Millionen
Goldrubel. Es handelt ſich um den im Jahre 1870 von Zar
Alexander II. ſeinem Bruder Nikolai (Vater des Generaliſſimus
im Weltkriege, Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch) geſchenkten
Stab. Der Obergeiſtliche der Kathedrale iſt verhaftet worden
unter dem Verdacht, den Schatz der Beſchlagnahme entzogen zu
haben.

10 000 Mädchenbeine. Aus New York wird der „Frankf.
Zt g.“ berichtet: Es iſt hier die Länge von 10 000 „limbs“ er-
mittelt worden. Nämlich in der etwas prüden engliſchen Sprache
hat die Frau eigentlich kein „leg“ (Bein), ſondern ein „limb“
(Glied). Jm Deutſchen macht man weniger Umſtände, ein Bein
iſt ein Bein, ob's einem Manne oder einer Frau gehört. Aber
um wieder auf beſagte „limbs“ zurückzukommen ſie gehörten
5000 Angeſtellten einer hieſigen Verſicherungsgeſellſchaft, und die
Meſſung hatte den Zweck, zu ermitteln, ob bei der Herſtellung von
Seidenſtrümpfen an Material geſpart werden könne. Die neuer-
liche Verteuerung der Rohſeide droht nämlich den Profit der
Fabrikanten bedeutend zu verringern. Es mußte alſo etwas ge
ſchehen und ein kluger Kopf in dem kantenbund meinte,
wenn man jeden Strumpf um 1 oder 2 Zoll kürzer machen könne,
würden die Mehrausgaben für das Rohmaterigl eingebracht wer
den. Und jetzt machten ſich die Statiſtiker an die Arbeit. Sie
maßen die erwähnten 10 000 „Umba“ und erarttzelten die Durch
ſchnittslänge auf 40 Zoll. Und aus 5000 roten Mündchen kam
den Statiftikern die Verficherung, dio bisherige Strumpflänge
von 30 Zoll könne ganz Wer der ſelbſt auf 28 Zoll
herabgeſetzt werden, das mache der Drägerin nichts aus. Und ſo
werden die Strümpfe kürger.
a
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O. Kirschmann, Halle a. S.,
Kudolf-Hlaymstr. 34 Tel. 3094.
C. W. Pabst, Germarstr. 10.

Techn. Bedarfsariſſe

Adolf Bönin lStr. 76. Teil in re

Zweignieder-un Halle a.8.,
Delitzscher Str. 9 Tel. b011.

Isoliermittel

Bruno rer Halle a. S

strabe 42. Fernruf 6892.
General vertreter d. Firma

Papier- Großhandlung

u. Schulbedart Engros

Telephon u, Telegr.
ßaubüro

Ursin, Marienstr. 5. T 670

H. Struthmann, Lack-
abriken, Halle (Saale)-

C. Knospe, Wettinerstr. 35. T. 4763

Torkstreu u. Nnſ

Nietleben Danzig und
Barmen. Patent- u. Ing.-Büro

J. Fiocher, Naſe
Magdeburger Sag

Landw. Maschinen Heinroth, Kl. Berlin 2.

und Kälteschutz

Kaiser Co., Steinweg l.
B. Bronnecke, Halle, Königsir.
Nitteldentsche lsoherwerke Fader

Schanze, em. -Ges., Hafie a. S.,

Isotterungen f. Wärme-

Quidde Schmitz, Halle a. S.,Lindenstr. 46. Tel. 6043 u. 4537.
Pinsel

Generalverireter aller erster
Lieferwerke. Eig. Vertreter in

Max Streifler. Tel. 4805.

Transmissionen

E rnst Karlus, T. 1281 u. 4066

allen maßgebenden Orten des
Roga.-Boz. Merseburg u. Anhalt Preuß. Staatslotterie

Zwingerstr. 16. fernspr- 1777.
Leder

F. Noah, Leipziger Str. 16.

18 Milliard. Gewinne

Moeritzzwinger 18.

Los 1250, 2500 M.ehe Einnahme Rogge,

ölaser

Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95

Teſme aſer ſt Rechenmaschinen

Adolf onStr. 76.
Ernst Karlus. T. 1281 u. 4066

O. Kirschmann, Halle a
Rudolf-Haymstr.s4Teſ. o
Gustav

wache 17.

Treibriemen

LeipziTel. iurg iker

Vester, Mirer z ſttel.

Kalk handlungen

Franz Friedrich jr., Halle,böliberger Weg Fel. 4776.

las u. Kristalwaren

Paul Wernicke, Tel. 1900.

Kartonnagen- Fabrik

Georg reter, Kronprinzen-

Hallesche Lack und Farben- m. b. H.,

Aug. Weddy, Leipziger Sir. 22.
Vernickelungsanstaſen

straße 42. Fernruf 68932.

Gettesackerstr. 10. Tel. ögr l.

E. Sschmeil, Dessauerstr. ö.

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

cſas- Fafeſ- u. Spiegel

Großhandlung

W. Krause, Halle a. 8.,
Brüderstr. 138. Tel. 6425.,

Gold- u. Silberwaren

Alexander Poto vorm. V Hempel,

Leipziger Str. 83 am Turm.

Großshandel

4 Benzin- Großhandlung rie. Ter er eö6. Bekn n un

e s unödstrabe 71 el. efbau n n vH. Voegtr
Bergwerks- u. Hütten- Otto Lingesleben, K. G., Ingenfeur, Reilstraße

rod hte Morſtzzwinger 18. Tel. 2012 u. 3997. Tel,- Adr.produ Telephon 46505 u. 6570. „Energie“, Vertretung von

Emin Plan h e Sernst n ucha alen von Sperzlal-Appara-net Körin Eisen- Konstruktionen e
ſi heeraigungsanstalten KKReſsbach, tlordorfer Str a e Sau.

c ſrſeſtroiechn. forreſſan
J Burro- Güterbahnho e

teins Eisenbahn A. H. Voegt,Bestattungs-Institute Holz-Schwellen re Reilstraße 27,
5 3 2012 u. r

Ernst Anders, Brunoswarte 4. Halle a. S. nergie“, er der77 m. s 4. porzeſanfabrik Hermsdort.W. 1ahnke, Rudolf Haymstr. 38.

Haus- u. Küchengeräte

A. Zzler Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a.

Gummi und Asbest

Ferd. Dehne Nehf., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

Adoit Böning, Leipziger
Str. 76. Tel. 1173.

Leonhardt Schlesinger,
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-16.

S. Pauly,

Hefe Versand

M. Knobling, Gr. Steinstr. II.

Reparaturen durch
Elektro- Schweißerei

Ferdinand Haassen
Barfüterstr. 9. Tel m

Maler
l

Klempnerei und In-
stallation

Wun. Wolt, Zietenstraße 6

Kalser Co., Steinweg 41
Versicherungenſed n

u. Rosenstr. 12, Tel. 8209. Röhren
K. Heinmüller, Martha

H. Berner, Gr. Klausstr. 13. Marmorwerke

Klischee- Fabriken Fr. Schulze, Inh.- A &C. à Brazzers.

Karl Bormann Co., De-litzseherstr.90. T.2034 2510.

Versilberungen

Adoif Müſter, Königstr. 17.
Tel. 8955.

Joh. DSomig, Scharrenstr. dß

Schaltiafeln

Maschinen -Reparatur-
Werkstätten

Fr.

Kohlen u. Brennholz Gust. Wehite, Boelkestr. 8.
Schienen

Sehulzo, inh.: A. à C. à drauara
Waagen-Fabriten

Hans Bernhardt Co., Tho-
masiusstr. 2. Tei. 9076. Metalldraht- u. Kohlen-

Friedr. Reckmann, Halle.
Tel. 6769 u. 6069.

Gebr. Sohöne, Prinzenstr. 19

Friedr. Berger,
strabe 16. Tel 2222.

Lessing

Waffen u. Munition

fadenlampene
Großbandingen Richard Hohlstein, Halle,

6946

Schrauben Nleten

Goethestr. 26. Tel. Ernst Karius. T. 1281 u. 4066.

Hermann Hans Hunold
Gr. Klausstr. 2 Tel. 432

Thüringer Str. 168. Tol.

P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.

6650. M W-Briketts, Grudekoks

Wasserglaslabrixen

Ssachse Müller, Hor-
dorterstr. 1. Tel. 6059.

Pfäonerschaftl. Kahlenplätze:
Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergerstr. 12. T. 6203

„Glückauf“- Kohlenkonier, G.

lassung Haüe a. S., Gr. U

Netalie, Sreipzenge armen m.
Netallegierungen e

u r n ciſſo Waschtischaufsätzeese a weignle r J Spe ition,
richstr. 54. Fornsp r. 2836,2833. Slaaitgeopi eeno 2848

m. b. H., Königstr., Ecke
Raffineriestr. T 3880 u. 3981

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7 Tel. 3966.

NMöbel, Spiegel und

Polsterwaren
Brennstoff-Vertriebs-Ges. Rom. Skipka&Co, Leipzigerstr. 16

G. Vester, A.-G., Bahnsp.,
Möbeltransp., Lagerung.

zilimann Lorenz,
amtl. Spediteure, Möbel-
transport, Lagerhaus mit
Gleisanschlus.

Fr. Sehulze, lahb.: A. à C. An

Weichen

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769, 6060

Königste v T 4625 46 67

Kontor u. Bürobedartf
Masch., Motor. Zylinder-

Oele, Benzin, Benzol

Werkzeuge und
MaschinenSpedition und

Möbeltransport

F. Müller, Halle a. S.,
Leipziger Str. 29.

Hugo Große Kolbo, G. m. d. H.,
Freiimfelderstr, 7. Tel. 6549. Otto Kaestner Co.,

Brunoswarte 36. Tel. 6624.

Ernst Karlus, T. 1281 u. 4066

Leonhardt Schlesinger,
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-45

Von morgen, den 6. Juni ab
ſtehen wieder
zwei große Zransporte beſter

4 u. 5 jähriger Original
belgiſcher und Oldenburger

öpannpferde
zu kulanten Bedingungen zum Ver

Darunter befinden ſich zwei Paarkanf.

erſtklaſſige Wagenpferde.

Louis Stephan, Halle a. S.,
Dorotheenftr. 7. Fernruf 4426.

Ab Mittwoch, den 6. dTransport prima baveriſch

öugochſen
bei uns zum Verkauf.

Oherländer
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 10.

mis, ſtebt ein

buchhelm,

Telephon 1118.

(Limoufine), ſehr gut rEin Auto neu eerbalt, umſtändehalber
u u verkaufen. S unter Z. 3199 an die

e
ätsſtelte dieſer Ze

Der diesjährige
Kirſchenanhang
der Gemeinde Nieder

hof oder Gut

r Größe undGegend von e zu
kaufen od. pachten
ſucht. Kapital reichlich
ganz Ausführli eS u T. 605 an AIL,a orteit K Voslor,

Hannover.

deytheige Anhang

rſchen, Birnen,

c

mit h r.Sei t anlage, in An
r

See ar Wie S aüntet. z 97

c ZZDD

en Obe Werke
n verkaufen evtl.

zu vermieten.

r r11. Junl, vorm. 9 Uhr, Eiſ. Hefen II. Her
meiſtbiciend verpachtet gebr. preisw. zu verk.werden. W. Sehrecken ger der

Dienlan. e e t

zwar ſoll Vontag den
nachm. 4 Uhr,

ieſ r öfſenteiſtbietend bei Bare j
Wir bitten unſere Leſer
r Einkäufe

pornehmon an

eſorgungen
unten

a 2 Bettstellen

Ein prima weidlactertes

Schlafzimmer,
nen, mit echtem MarmKriftallſpiegel uſw. re

mit Patent- und Auflege
m neun, außerz tlich preiswert ver-
känufl. Vräitel zablung

M. König,Alter Markt 3 I.

Seuertücher

Rechts

(äeienAnneine

„Aurögehiſe (in)

Maſchinenſchreib. Connene möglichſt Ste
nograph) zu ſofortigem
Antritt geſucht. Angemit Zeugnisabſchri en
Gehaltsanſpr Ebiuer

oedoeko,

o

Freybnra (Unſtrut).
otel „Weimariſcherof“, Alſtedt (Thür.)

Suche per 15. Juni

2 Hräulein,
die dieHotelküche erlernen
wegen

Rechenbach,auſcert Tel. Allſtedt 5.

TetelenrGeſuhe 3

Junger gang23 Jahre, möchte ſich inkleiner van wieſsant
i Dnerten u.3198 die Ge-ſchäfteſtelle Fieſ. Zeitung.

Haustochter.
Suche für meine Tochter,

ute m 7 weitahre aAufnahme in groß. Gut
aushalt zur Erlernung
esſelben bei vollem

milienanſchluß ohneſondere Vergütung An
gebote anmypſiehlt vorteilha

e N h oder h

nwalt und Votar, er auch im

Seele rin gtb re
re alt, welche gutbürgerlich kocht, 4

rm als 6tütze,
am liebſten auf einem

Gefl. Anfr. u. Z. 320018 die Geſchäftsſt. d. Ztg.

4 T Meböeſuhe
ſucht möbl. z

Darlehn.
ff. unter Z. 3201 an8! Geſsaſtéſteue d. Ztg.

Heirat

Dame aus ang
Beamt.d

30 J., 1,70 gr, ſtaul
ſcheinung, wirtſch., wü

glückliche Ebe,
Herrſchaftl. Wohnun
Ausſtattung vorh.
offerten unt. U.
an die Auu.“
dolt o ßri

mer Seſue J

Biete
Suche

Wohnungstauson legt
in Leipzig ſonnige s Zimmerwa t
m. all. Komfort. Ruhige Lage im
in Halle ähnliche
Komfort in beſter Lage. vOfferten unt. Z. 3202 an die Geſchäftsſtelle

ohnung mit a

elephon.

Zahlungsfähit
Suche für ſofort oder ſpäter

wöbliertes Wohn u. Schlafzin

entrum der Stadt in gutem Hauſe, z
Zoboel, Zriedrio

Zahlungsfähit
Suche für ſofort oder fpäter einen

L a di en
ZoBol, Friedrichſtraße 34 varl.

zu mieten
Angebote a

gerheit leide.
ründen un

tſche G
einer neuer

von 5 Her
z auch darin

Geſellſchaft
killiger, her

regelmä

eig enes
rungsheften

dieſes Jahr
t den vollen

trag Es ſin
Verfügungriet hell ge

uidation der
Geſellſchaf

ihectonto 2

ſchaft für
16, oderrhalenſee,

n 1048) zu
ktungskunde.

Per die ruh
eſen, wer

wer die
m Form erh
alten Geſellſ

e und Beg:
er mehr ein
Wiſſenſchaf:
el geſchaffen

Verband

R Verban
Mai in

tverſa
PVehörden

fiedern der
ler e. V.,

tand Deutſch
t war, nakdie Sitzung

Siudle:
häftsbericht,

erſtatte

7 en
n u re Der

enmaterial

r mee a
n ſoll, infolg

beſtä
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